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116. 
Das Abonnement)’ 
Sante mit Ausnahme der 
mige täglich erſcheinende 
datt Betrag vierteljährlich 
ür die Stadt Bofen 1¼ Thlr., 
ar Enz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Befielfungen 
ehmen alle Poſtanſtalten des 
In, und Auslandes an. 


Amtliches. 
De Berlin, 19. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Able Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Mahlke zu Marienwerder den Rothen 
lerorden vierter Klaſſe, und dem Hamburgiſchen Polizeibeamten Livonius 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegrumme der Poſener Zeitung. 


bie Paris, 19. Mar, Abends. Nach der heutigen „Patrie“ ſteht 
ie Auswechſelung der Ratifikationen des Londoner Vertrages bin⸗ 
en Kurzem bevor und würde Mittwoch oder Donnerſtag die Kon⸗ 
eren; zuſammentreten, um die letzten Formalitäten zu erfüllen. 


— — 


Die gekrönten Häupter in Paris. 


Wenn die enropätihen Potentaten zur Pariſer Ausſtellung 
wandern, jo denkt natürlich Niemand daran, daß fie wie andere 
Sterbliche dort blos ihre Sehluſt befriedigen wollen. Man fragt 
lach den Nebenabſichten, finnt und kombinirt, bis man die gehei⸗ 
men Zwecke dieſer Reiſen ergründet zu haben glaubt. Ein ſehr ge⸗ 
der Mitarbeiter dieſes Blattes, der uns darüber mit ſeinen An⸗ 

chten bekannt machte, ſcheint geneigt, in der Einladung Napoleons 
N die Regierenden nur ein Werk politiſcher Berechnung zu ſehen, 
d ſchlaue Benutzung der Umſtände, um ſich mit einem Parterre 
= —.— zu * —. me ni 2. Ingen 1 za . 
„nachdem ich ohne Schwertſtreich die Preußen aus Lux 
ktrieben, ſammeln ſich die Monarchen um meinen Thron, um vor 
Europa zu dokumentiren, daß Frankreich die erſte Macht des Welt⸗ 
bels iſt. Wir geben vollkommen zu, daß der Beſuch der Potenta⸗ 
en dem Ehrgeiz des Kaiſers und dem Nationalgefühl jeiner Fran; 
Ofen ſchmeicheln, daß er vielleicht auch au ge 1 
aber wir fürchten nicht, daß er das tra⸗ 
3 Vorurtheil, Europa . Pe + den aber 
denkliche Weiſe erhöhen werde. Frankreich hat ſich ſoeben über⸗ 
augen wäsſen, daß ſeine Stimme im Rathe Europas denen der 
ten Großmächte nur gleich gilt, und es hat durch tauſende von 
un Minen ii Deutſchland gehört, daß wir nicht ferner Willens find, 
3 don ihm dominiren zu laſſen. Das Vorurtheil der Superiori⸗ 
t Frankreichs uf zer! t werd 28 ch. Milit 


Fr U m durch Di 


Ani die vereimi Macht der der * reſſe. Dieſe beide Ne 5 
Verden in Zukunft ihre beſtimmte Aufgabe darin zu ſehen haben, 
begenüber Frankreich die deut) che Ehre zu wahren. ai 
„ Jeßt handelt es ſich um ein Werk des Friedens, und wir ſehen 
als etwas ganz Natürliches an, daß unſer König und der Kron⸗ 
Pin; nach Paris gehen. Es ift zunächſt eine den Künſten des Frie⸗ 
ens 3 Huldigung. . i 
&:; Alsdann gilt der Beſuch gleichſehr den Ausftellern‘, wie dem 
Mer von Frankreich. Die preußiſchen Ausfteller werden ſich die 
Ne des königlichen Beſuchs mit vollem Recht zurechnen. Wir 
dunten es alſo gelten laſſen, wenn man uns ſagte, Zweck der Rei⸗ 
ind der gekrönten Häupter ſei ausſchließlich die Ausſtellung. Daß 
walten etwas mehr dahinter liegt, kann wohl kaum bezweifelt 
en. 
4 Der Kaiſer trägt ſich bekanntlich ſeit Jahren mit der Idee eines 
Mündreſſes, die andern Großmächte haben dieſe Idee weder aus⸗ 
In 


5 : En 
isch u » 


klich verworfen, noch angenommen. Das Projekt ſchwebt noch 
er Luft. Preußen und Rußland hegen Bedenken, in einen 
ongreß zu gehen, deſſen Folgen nicht zu überſehen ſind, aber wie 
e ſchon einmal Napoleons Einladung zu einem Kongreß annah⸗ 
ven werden ſie heute ſich gegen die Idee nicht ſchroff ablehnend 
alten. Die Zuſammenkunft in Paris iſt möglicher Weiſe ein 
b urrogat des Kongreſſes. Es iſt dort Gelegenheit gegeben, ſchwe⸗ 
kan e europäische Fragen in freundſchaftlicher Unterhaltung zu er⸗ 
igen. Dem Wunſch Louis Napoleons iſt bis zu einem gewiſſen 
Re ade genug gethan, er erſcheint Frankreich gegenüber nicht mit ſei · 
Projekt durchgefallen. Die europäiſchen Mächte erſparen ihm 
ie it einerſeits eine Kränkung, anderer Seits iſt ihnen vielleicht 
Au 2 daran gelegen, gewiſſe Fragen, jo namentlich die orientaliſche, 
erühren. 8 
die RL würden es unſeres Theils niemals Anpolitiſch finden, wenn 
de Großmächte ſich 8 — un ae ee ie - 
inteigenen Lande zu ſtützen. Wer be gen, was na 
0 . würde? Ohne den Ehrgeiz Frankreichs anzuſtacheln, 
üfen die Mächte eine gewiſſe Konnivenz gegen deſſen Oberhanpt 
cht So berechtigt ihr Verlangen iſt, dab Frankreich den Frieden 
Rt ſtöre, jo ſehr erheiſcht ihr Intereſſe, den Kaiſer nicht in eine 
bade zu ſetzen, die ihn zwingt, fein erſchüttertes Anſehen im Lande 
lech irgend einen kriegeriſchen Koup wieder herzuſtellen. Es kann 
in — Wünſchen liegen, ihn zu demüthigen. 8 
n Von dieſem Geſichtspuntt aus gönnen wir dem Kaiſer die ihm 
e pon den Potentaten dargebrachte Huldigung, als welche man 
Vendvarſtehenden Beſuche in Frankreich unfehlbar auffaſſen wird. 
ich die Franzoſen dadurch geſchmeichelt fühlen, es thut unſe⸗ 
day, dationalen Ehre keinen Abbruch. Sollten ſie aber verrathen, 
hett dadurch ihre, nationale Empfindlichkeit wieder geſtei⸗ 
len worden, dann werden wir wiſſen, welche Sprache wir der ihri⸗ 
8 . gegenzuſetzen haben. Den Eigenthümlichkeiten der 
and 5 Rechnung zu tragen, iſt ſeit Kurzem in Deutſch⸗ 
er Mode gekommen. 
e Druck + 2 Aus Ber ehen ſind im vorigen Leitartikel 
ag Wort . in einem 2 — 225 dem Schluſe heißen: 
Nurs pitze des geſetzgebenden Körpers ſteht ein Schneider, 
 Neipalität von Paris ein Hausmann. 


an der Spitze 


jener Zeitung 


bekanntlich in der Abſicht, die Kontingente der ſüddeutſchen Staa⸗ 


＋ t 


| 


v. Roon während der Debatten über dieſe Frage im Abgeordneten⸗ 
r bn den Ahlen Norte 8 


zeit als überflüſſig erklärt hat. Die — allerdings frühere — libe— 


ſchen Regierungen, wie beiſpielsweiſe aus der am 14. d. M. in der 


Montag den 20. Mai 1867. 
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Zuſerate 


genommen. 


rr 
= —— 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 7 Berlin, 19. Mai. Von der Ernennung 
gegenſeitiger Militärbevollmächtigter in Preußen und den jüddeut | 
chen Staaten ſcheint man fich, und wohl mit gutem Grunde, hier 
an betreffender Stelle beſondere Erfolge zu verſprechen. Es liegt 
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ten in Zahl und Ausbildung der Armee des Norddeutſchen Bundes 
ſo bald wie möglich vollkommen konform herzuſtellen, ſo daß bis 
ur völligen militäriſchen Einheit Deutſchlands nur ein Schritt 
übrig blelöt. Daß die ſüddeutſchen Staaten nach den Erfolgen des 
letzten Ic res dazu in der That den ausgeſprochenen Willen ha⸗ 
ben, wii hier als zweifellos angeſehen, allein mit der Ausführung 
dieſer Al ht ſcheint es gar nicht recht vorwärts zu wollen, und man 
hofft nun eben durch Entſendung von Militärbevollmächligten einer- 
ſeits die leberzeugung der Südſtaaten von dem Weſen und der 
Bedeutun; der diesseitigen Einrichtungen zu ſtärken; andererſeits 
aber zur Beſchleunigung der in Angriff genommenen Reorganiſation 
beizutrage i. Kein Einſichtiger kann ſich der Anſicht verſchließen, 
daß wenn es jetzt zum Kriege gekommen wäre, ſchließlich Preußen 
allein mit einen Norddeutſchen Bundes genoſſen den Kampf hätte 
aufnehmen müſſen. Schon um deshalb iſt die Erhaltung des 
Friedens icht hoch genug anzuſchlagen. Vor der Konſolidi⸗ 
rung der deutſchen Heeresverhältniſſe it jeder Angriff des 
Auslandes in ſeinen Folgen unabſehrbar, während der Be⸗ 
weis, daß das geeinte Deutſchland zu beſiegen iſt, noch zu 
führen bleibt. Zu erwarten iſt freilich auch, ob es ſich nach dem 
Gelingen der hierauf bezüglichen Pläne wirklich erfüllen wird, 
was man jetzt ſo häufig verheißen hört, daß die liberalen Ein⸗ 
richtungen im Innern mit dem Einigungswerke Hand in Hand 
gehen würden. In Preußen werden die Zweifler wohl ſchon gleich 
nach dem Wiederbeginn der Laudtagsthätigkeit in dem Verhalten 
der Regierung zu dem Antrage des Abgeordnetenhauſes wegen des 
Oberg'ſchen Falles einen Anhalt für ihre Anſichten gewinnen koͤn⸗ 
nen. — Der offiziöſe Korreſpondent der „Weſer Ztg.“ meint ange⸗ 
ſichts der Beurlaubungen, es gewinne den Auſchein als ob die Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit mit der Zeit in einer „den früheren 
liberalen Anſchauungen günſtigen Weiſe“ gelöſt werden würde. 
Dem gegenüber it daran zu erinnern, daß der Kriegsminiſter 


In dieſen Tagen iſt hier ein Vertrag zwiſchen Kommiſ⸗ 
ſarien der hieſigen Regierung und der freien Stadt Lübeck unter⸗ 
zeichnet, worin der letzteren dieſelben Vortheile in Betreff der Zah⸗ 
lung für das Landheer des Norddeutſchen Bundes, wie 
. Z. den thüringiſchen Staaten bewilligt find. Dieſe einſtweilige 
Erleichterung beruht auf der nach der 5 


das, je t Korreſpondenten als 
etwas Neues hingeſtellte Verfahren als beſtehende Praxis be 
und damit die ausdrückliche Anerkennung der zweijährigen 


zeichnet 
Dienft- von Stellung der Spezialwaffen, welche durch Bundesbeſchluß vom 
17. März 1859 in Betreff Stellung der Reiterei der freien Stadt 
Lübeck gleichmäßig gewährt wurde, weil dieſelbe durch die maßge⸗ 
bende Bundesmatrikel von 1841 inſofern prägravirt war, als die 
Zunahme der Bevölkerung Lübecks nicht mit der in den anderen 
Staaten gleichen Schritt gehalten hatte. Bekanntlich beſteht dieſe 
den thüringiſchen Staaten und jetzt Lübeck zugeſtandene Erleichte⸗ 
rung darin, daß fie im erſten Jahre ſtatt 225 Thlr. nur 162 Thlr. 
für jeden Kopf der Friedenspräſenzſtärke ihres Kontingents und in 
jedem folgenden 9 Thlr. mehr an Preußen bezahlen, ſo daß erſt 
nach Ablauf, von ſieben Jahren der volle Betrag von 225 Thlr. 
eingezahlt wird. Wie ſich dies Separatabkommen zu der im Art, 
70 der Bundesverfaſſung fixirten Dotation der Bundeskaſſe verhal⸗ 
ten wird, iſt zur Zeit noch nicht erſichtlich. 

. — Ludwig Bamberger in Paris veröffentlicht in der 
„Elberf. Z.“ einen Artikel über die „Bedeutung des Frie⸗ 
denswerkes“, in welchem er ausführt, daß man bei vorurtheils⸗ 
loſer Betrachtung des hinſichtlich Luxemburgs getroffenen Abkom⸗ 
meus dieſes als ein glückliches und befriedigendes anerkennen müſſe. 
Trotzdem es eine deutſche Feſtung räume, habe Preußen als es zum 
Frieden die Hand bot, gut deutſche Politik gemacht. Die Unklar⸗ 
heit der rechtlichen Verhältniſſe rechtfertige den Kompromiß, bei 
welchem Deutſchland einen Verluſt, Frankreich eine Niederlage er⸗ 
litten habe, ohne daß doch einer der beiden Theile an ſeiner Ehre 
beſchädigt ſei. Diejenigen, welche von einer bloßen „Vertagung“ 
des Krieges reden, der zwiſchen Deutſchland und Frankreich unver⸗ 
meidlich ausbrechen werde, verkennen die Lage der politiſchen Dinge 
in Europa und unterſchätzen die Macht der öffentlichen Meinung, 
die ſich allenthalben gegen den Krieg erklärt habe und die künftig 
mit aller Entſchiedenheit gegen jeden freventlichen Friedensſtörer 
ſich erheben würde. Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Sei 
Deutſchland nur erſt im Sattel, hieß es, reiten werde es ſchon 
können. Wohlan, jetzt ſizt es im Sattel! Während es unter Frie⸗ 
densgeläute die Wälle niederreißt und der Feſtung im Weſten den 
Rücken kehrt, wende es ſein Geſicht nach Süden hin und reite un⸗ 
ter demſelben Friedensgeläute über den Main hinüber! Die Gaſſe 
iſt frei. Ee ar bie Gaſſe iſt frei!“ 8 

— Eine Anzahl preußiſcher Abgeordneter hat bekanntlich auf 
Anregung des Dr. Michelis eine Erklärung beicloſſe, 5 = 
wiſſe, in franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichte Artikel auf ihre 
wahre Bedeutung zurückzuführen. Man hatte dabei beſonders das 
neue Pariſer „Univers“ im Auge. Die „Erklärung,“ die den 
„Kolniſchen Blättern,“ wie fie schreiben, vorliegt, trägt „ſechsund. 
zwanzig“ Unterſchriften von. Abgeordneten, welche vorwiegend 
Wahlkreiſe der weſtlichen Provinzen vertreten, ſonſt aber alle Par⸗ 
teiſtellungen repräſentiren. Es ſind folgende: Freiherr v. Hilgers, 
chen Regierungen und Volksvertretungen in gemeinſchaftlicher lee Triacca, v. Aulock, Korbach, Meulenbergh, Nücker, Kleinſchmidt, 
bereinſtimmung ausgeſprochen werde. Preußen wird alſo fern dae Polamsky, Meuſer, Rohden, Michelis, Zurmühlen, Reinhold, 
von ſein, die geringſte Preſſion auszuüben, falls eine der Süddeut⸗ Hobbeling, Stock, André, Cornely, Janſſen (Heinsberg) Fiſchbach, 
. Allnoch, Marquardt, Engel, Olbertz, Willimek, Schulte⸗Weſthoff. 

Der Einſender bemerkt, die Zahl der Unterſchriften wäre ſicher eine 
größere geweſen, wenn nicht der Schluß der Verſammlung die wei⸗ 
tere Eirkulation des Schriftſtückes abgeſchnilten hätte. Es heißt in 


rale Anſchauung erklärte ſich gegen eine fakultative Abkürzung der 
Dienſtzeit und hielt ein Definitivum in dieſer Frage aus wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Gründen für unerläßlich. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung konnte jedenfalls nur vorübergehend durch die Verhältniſſe 
zurücktreten, vielleicht nur um zu geeigneter Zeit mit erneuter Kraft 
und beſſerem Erfolge als bisher ſich geltend zu machen. 

Zu Anfang des nächſten Monats finden hier auf dem Schieß⸗ 
platze bei Tegel Belehrungs⸗Schießellebungen ftatt, mit welchen 
Schanzen⸗ und Batterie-Bauten verbunden fein ſollen. Zu dieſen 
auf die Dauer von vier Wochen berechneten Manoͤvern find nicht 
nur Artillerieoffiziere aus allen Norddeutſchen Bundes-Kontingenten, 
ſondern auch aus der bayeriſchen, badiſchen und württembergiſchen 
Armee beordert. — Am 29. d. M. treffen der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Rußland hier ein und verweilen zwei Tage am hieſigen 
Hoflager; am 31. findet eine große Parade vor dem Kaiſer ſtatt, 
der am Abend dieſes Tages ſeine Gemahlin nach Kiſſingen begleitet 
und von dort nach Paris geht. Der König reiſt, ſoweit bis jetzt 
beſtimmt iſt, erſt in den erſten Tagen des Juni, der Kronprinz 
aber reift ſchon morgen dahin ab. Das Gerücht, Graf Bismarc 
werde dem Czaaren bis Warſchau entgegen reiſen, wird vielfach 
bezweifelt, dagegen beſtätigt, daß der Graf den König nach Paris 
begleitet. Daß die orientaliſche Frage dabei den Gegenſtand der 
Verhandlungen zwiſchen den Seuverainen und den Leitern ihrer 
auswärtigen Politik bilden ſollen, wird vorläufig wohl in das Ge— 
biet der Vermuthungen zu verweiſen ſein. 2 

— Eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 
11. Mai 1867 hebt die allgemeine Verfügung vom 12. Dezember 
1856 auf, wonach in den Fällen, in welchen gegen eine Perſon 
adligen Standes auf eine Strafe erkannt worden, die den Ver⸗ 
luſt des Adels zur Folge hat, unter Ausſetzung der Strafvollſtreckung 
an den Juſtizminiſter zu berichten iſt. = 

In den gedachten Fällen iſt in Zukunft nach rechtskräftiger 
Entſcheidung der Sache von den Ober⸗Staatsanwalten reſp. den 
Ober⸗Prokuratoren beglaubigte Abſchrift des Erkenntniſſes, unter 
Beifügung eines Nationale nach Maßgabe der allgemeinen Ver⸗ 
fügungen vom 14. April 1853 und vom 6. Auguſt 1855 dem 
Juſtizminiſter einzureichen. + 5 

— Die Haltung, welche die preußiſche Regierung gegenüber 
den Süddeutſchen Staaten rückſichtlich deren Verhältniſſes 
zum Norddeutſchen Bunde einzunehmen gedenkt, wird von 
der „N. A. Z.“ mit folgenden Worten dargelegt. Die preußiſche 
Regierung ihrerſeits hat zwar erklärt, daß fie nichts gegen den Ein- 
tritt Süddeutſchlands in den Norddeutſchen Bund einzuwenden 
habe, vorausgeſetzt, daß das Verlangen danach von den Süddeut⸗ 


zweiten Heſſen-Darmſtädtiſchen Kammer gethanen, übrigens mit 
früheren Erklärungen der großherzoglichen Regierung in Wider⸗ 
ſpruch ſtehenden Aeußerung Herrn bon Dalwigks hervorzugehen 


1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
2 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
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an hundert Stellen ſtehen, 


der Erklärung: „Wenn man etwa in Frankreich auf die religiöſen 
Sympathien gegenüber dem dort als proteſtantiſche Macht ſchlecht⸗ 

in betrachteten Preußen rechnen ſollte, jo faßt man dort die Sach⸗ 
age falſch auf. Wir können in derartigen religiös-politiſchen Hetze⸗ 


reien nichts erkennen als den traurigen Ueberreſt eines Standpunk⸗ 


tes, den wir für überwunden erachten“ 
— Die auf Befehl Sr. Majeftät des Königs hier zuſammenberufene Kon- 
erathung über zeitgemäße Reorganiſation des 
eld⸗ Sanitäts- und Lazareth⸗Weſens hat nach beinahe zweimonat⸗ 
lichen Berathungen und täglichen 3—Aftündigen Sitzungen ihre Arbeiten vollen⸗ 
det, welche ſich über das Geſammtgebiet der Feld⸗Sanitätspflege zu erſtrecken 
mal achdem bereits im September v. J. von Ihrer Viajeftät der Königin 
uguſta die Bewegung zu dieſen Berathungen ausgegangen war, hatten die 
von Allerhöchſtderſelben auserwählten fünfzehn Aerzte vom Militär und Civil 
den Auftrag erhalten, Berichte über ihre im Felde und in den Kriegs-Lazarethen 
gemachten Erfahrungen und die an dieſelben ſich anknüpfenden Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge, 9 9 1 Aus dieſen Berichten hatte das königliche Kriegs⸗ 
miniſterium eine Zuſammenſtellung von elf Punkten entworfen, welche der Be⸗ 
rathung von Seiten der Konferenz unterliegen ſollten. Als die wichtigſten der⸗ 
ſelben nennen wir: die militärärztliche Ausbildung und die militärärztlichen 
Bildungsanſtalten, die Verbeſſerung der Stellung der Militärärzte, um den 
Eintritt der erforderlichen Anzahl von Aerzten in die Armee zu ſichern, Orga⸗ 
niſation der ärztlichen Hülfe auf dem Schlachtfelde, der Feld., Kriegs⸗ und 
Reſerve⸗Lazarethe, die Evakuation der Verwundeten, der Bau von Lazarethen, 
Zelten und Baracken, die Organiſation der freiwilligen Beihülfe u. a. m. — 
Die aus den ſtenographiſchen Sitzungs⸗ Berichten entworfenen Protokolle der 
Konferenz repräſentiren ein ſehr umfangreiches Material, welches dem königl. 
Kriegsminiſterium übergeben, und aus welchem der befohlene Immediatbericht 
Als Staatskommiſſare waren 


an des Königs ir entworfen worden iſt. au 
der Konferenz der Chef des Militär⸗Medizinalweſens, Herr General⸗Stabsarzt 
Dr. Grimm, der Abtheilungschef im königl. Kriegsminiſterium, Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Hartmann und der Wirkliche Geheime Kriegsrath Herr Krienes 
beigegeben worden, beſonders um in den organiſatoriſchen Fragen Beirath und. 
über die ſeit 1864 bereits in Angriff genommenen, durch den letzten Krieg aber 
unterbrochenen Reorganiſationspläne Aufſchluß zu geben. 

Am 8. d. M. wurden die Sitzungen durch des Herrn Kriegs- und Marine⸗ 
Miniſters v. Roon, Excellenz, geſchloſſen und die Mitglieder der Konferenz ſo⸗ 
dann zu Sr. Majeftät dem König befohlen, wo ihnen die Ehre des Empfanges 
zu Theil wurde. Se. Majeſtät geruhten Ihre Allerhöchſte Anerkennung in den 

mädigften Worten auszusprechen und äußerten die Hoffnung, daß die auf den 
eg berechneten Vorſchläge der Konferenz noch lange nicht zur praktiſchen An⸗ 
wendung kommen möchten. Bei Entgegennahme des Immediat⸗Berichts drück. 
ten Se. Majeſtät das wärmſte Intereſſe für die in demſelben gemachten Vor⸗ 
chlage aus, namentlich in Bezug auf die zu verbeſſernde Stellung der Militär, 
erzte, für welche die Konferenz in Rang und Kompetenzen die vollſtändige 
Gleſchtelung mit den Offizieren beantragt hatte. 

Bereits a Tage zuvor waren die Mitglieder der Konferenz, während 
der Sitzung im königl. Kriegsminiſterium, von dem Befehl überraſcht worden, 
fi in die Wohnung der Frau Miniſter v. Roon Excellenz zu begeben, um dort 
von Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta, vor der Abreiſe Allerhöchſtderſelben 
nach Baden-Baden, noch einmal empfangen zu werden. 

Nachdem Ihre Majeftät in der huldreichſten Weiſe Ihre Theilnahme und 
Anerkennung für die Arbeiten der Konferenz ausgeſprochen, geruhten Aller- 


s een dem Herrn Minifter v. Roon ein kunſtvoll gearbeitetes Album, 


ie Photographien II. kk. Majeftäten und Se. k. H. des Kronprinzen enthal⸗ 
tend, und auf der Porzellanplatte des Deckels mit einer Abbildung des im 
Flaggenſchmuck der Einzugsfeier prangenden königlichen Schloſſes verſehen, zu 
überreichen. Die Mitglieder der Konferenz erhielten aus den Händen Ihrer 
Majeſtät höchſt geſchmackvoll gearbeitete Notizbücher. Auf dem blauſammtnen 
Einbande derſelben befindet ſich auf einem von der Königskrone überragten, 
weißen Email⸗Schilde das rothe Kreuz und unter demſelben hervortretend der 
Namenszug der Königin. Das erſte Blatt enthalt in Allerhöchſteigenhändiger 
sche Auguſta. Berlin 1867; das folgende, das photographiſche Portrait 
r. Majät des Königs. Sodann folgt die Photographie Ihrer Mageſtat 
der Königin Auguſta, die weiße Binde mit dem rothen Kreuz am linken Arm. 
A 


— Die Regierung des Fürſtenthums Birkenfeld führte ſeit 
längeren Jahren einen Prozeß gegen die Krone Preußen, 
von der fie gewiſſe Berechtigungen von erheblichem Werthe an den 
Waldungen des Amts Wildenburg beanſpruchte. Wie verlautet, 
iſt dieſer Prozeß jetzt in letzter Inſtanz zu Gunſten Birkenfelds 


entſchieden, und hat das Fürſtenthum daraus eine Entſchädigungs⸗ 


ſumme von etwa 70,000 Thlr. zu erwarten. . 
— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitge⸗ 
en wird, hat unfere Regierung die großen Verdienſte Schulze— 
elitzſch's für die arbeitende Klaſſe durch das von ihm ins Leben 
gerufene Genoſſenſchaftsweſen dadurch ehrend anerkannt, daß ſie 
denſelben ihrerſeits als würdigen Bewerber um den von der franzö⸗ 
iſchen Regierung bei Gelegenheit der Induſtrieausſtellung ausge⸗ 
sten 8 Preis von 100,000 Fres. in Vorſchlag gebracht. Mit⸗ 
bewerber iſt Herr Dolfuß in Mühlhauſen im Elſaß, der bekannte 
Gründer der dortigen Arbeiterkolonien. 5 
— Man hört, daß es definitiv beſchloſſen iſt, für Berlin, falls 
die Cholera hier wieder ausbricht oder, bei ſonſtiger Verbreitung 
der Seuche, ihr Auftreten hier zu befürchten ſteht, eine allgemeine 
Zwangs⸗ Desinfektion einzuführen. —— 
Breslau, 17. Mai. Graf Bismarck iſt zum 300 jährigen 


Jubiläum des „Schießwerder“ eingelanden worden und hat die 


Einladung angenommen. (Bresl. Ztg.) 


Gumbinnen. Am 30. April machte der geweſene Redakteur des „Bür- | werden. Eine dieſe Frage im Detail regelnde Konvention wird zwi. 


ger- und Bauern⸗Freundes“ Reitenbach dem Gumbinner Kreisgericht die 
Anzeige, daß er jeder Zeit bereit ſei, die zehn Wochen Haft, die gegen ihn er⸗ 
kannt, abzubüßen. Ihm wurde folgende Antwort: „Dem ꝛc. Reitenbach auf 
ſeine Eingabe vom 30. v. M. zum Beſcheide, daß mit Rückſicht auf die Allerh. 
Amneſtie⸗Ordre v. 20. Sept. 1866 hinſichtlich der Sachen, in denen er wegen 
Preßvergehen zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden, an das Juſtizminiſte⸗ 
rium berichtet iſt und bis zur Allerh. Entſcheidung die Strafvollſtreckung aus⸗ 


geſetzt werden muß.“ 

Magdeburg, 17. Mai. Ueber den Stand der Rinder⸗ 
peſt an der ſüdlichen Grenze unſerer Provinz iſt heute zu melden, 
daß es bis jetzt gelungen zu ſein ſcheint, die Seuche auf die urſprüng⸗ 
lich inficirten Ortſchaften zu beſchränken. Zwar ſind in Salzun⸗ 
gen und Umgegeud am 12. und 13. mehrere verdächtige Stücke 
Vieh getödtet worden, allein, wie die „Thür. Z.“ meldet, hat nach⸗ 
weishar eine Verſchleppung aus Barchfeld, bevor die Rinderpeſt am 
8. d. M. daſelbſt durch den Departementsthierarzt Dr. Jakoby aus 
Erfurt feſtgeſtellt wurde, ſtattgefunden. — Erfreulich iſt es der 
„Weim. Ztg“, zu konſtatiren, daß der von der weimariſchen Re⸗ 
gierung an der Meininger Grenze gezogene Militärkordon, nachdem 
am 13. noch eine Kompagnie von Weimar in Lengsfeld und Um⸗ 
gegend eingerückt war, am 14. für perfekt angeſehen werden konnte. 
Derſelbe erſtreckt ſich von Ruhla bis nach Oſtheim vor der Rhön 
und man hofff, daß er das Eiſenacher Oberland vor der leider jo 
nahen Gefahr bewahren werde. — Nach einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung hat ſich in dem Dorfe Häſelrieth bei Hildburghauſen, in 
welchem die Rinderpeſt zuerſt im Meiningiſchen ausgebrochen, bis 
zum 11. d. M. der Geſammtverluſt an gefallenem und in krankem 
oder verdächtigem Zuſtande getödteten Vieh auf 36 Ochſen, 50 Kühe, 
50 Stück Jungvieh und 12 Ziegen in einem Geſammtwerthe von 
15,469 ½ Gulden erſtreckt. 

Ratzeburg, 14. Mai. In der geſtern hierſelbſt ſtattgefun⸗ 
denen außerordentlichen Verſammlung der Mitglieder der Ritter⸗ 
und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg wurde mit 11 
gegen 5 Stimmen beſchloſſen, zu der von der Regierung vorgeleg⸗ 
ten Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung zu ertheilen. Die „L. Ztg.“ fügt dieſem Bericht hinzu: 
„Am Schluſſe wurde von dem Abgeordneten von Hollen eine Er⸗ 
örterung angeregt in Betreff der in letzter Zeit in einem Theil des 
Landes zu Tage getretenen Beſtrebungen auf eine Einverleibung 
des Herzogthums in Preußen hinzuwirken, welche als landesverrä⸗ 
theriſch anzuſehen ſeien und von der Regierung nicht geduldet wer⸗ 
den dürften, da dieſe verpflichtet ſei, die verfaſſungsmäßige Stel⸗ 
lung des Landes gegen derartige Angriffe zu ſchüßen. Von dem 
Abgeordneten Thoͤlcke wurde erwidert, daß die gedachten Kundge— 
bungen in Uebereinſtimmung mit dem ae Sr. Majeſtät des 
Königs ſtänden, von dem Miniſter für Lauenburg, Grafen v. Bis⸗ 
marck, angeregt ſeien, es ſomit lächerlich und anmaßend erſcheinen 
müſſe, wenn dieſelben als landes verrätheriſch bezeichnet würden, 
daß übrigens eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition 
wegen Einverleibung des Landes in nächſter Zeit an Se Majeſtät 
den König abgehen werde, von der die Petenten ſich Erfolg ver 
ſprechen dürften. Dieſe von beiden Abgeordneten lebhaft gepflogene 
Unterhaltung führte zu keinem weitern Reſultat.“ 

Schleswig. — Nach einer Privatdepeſche der, Hamb. Nachr.“ 
ſind die vorläufig wegen Eidesverweigerung ſuspendirten Prediger 
in Nordſchleswig jetzt definitiv ohne Anſpruch an Penfion entlaſſen. 


Baden. Karlsruhe, 16. Mai. Wie die „B. L. Ztg.“ 
ſchreibt find geſtern vier preußiſche Ingenieur-Offtziere dahier ein⸗ 
getroffen. Wie man vernimmt, handelt es ſich um eine techniſche 
Beſichtigung der Feſtungswerke von Raſtatt. 

Heſſen. Darmſtadt, 16. Mai. Wie der „A. A. Z.“ 
von hier geſchrieben wird, findet in der nächſten Woche zu Mün⸗ 
chen eine Konferenz der Süddeutſchen Staaten ſtatt. 

Luxemburg, 17. Mai. Die beiden zur Londoner Konfe⸗ 
renz deputirt geweſen Stadtvertreter Bürgermeiſter Eberhard und 
Schoͤffe Simonis find wieder hieher zurückgekehrt. Das „Wort“ 
giebt heute der „allgemeinen Freude“ Ausdruck, „daß die Vorſehung 
uns vor einer Annexion an Belgien bewahrt hat“; denn eine ſolche 
wäre „der Ruin aller materiellen Intereſſen, der landwirthſchaftli⸗ 
chen Branntweinbrennereien, aller Viehzucht, der Eiſen- und Erz⸗ 
Induſtrie, des Eiſenbahnverkehrs, kurz, des ganzen Wohlſtandes 
des Landes geweſen.“ 

— Ueber die Schleifung der Feſtungswerke von Luxemburg 
bemerkt die Wiener „Debatte“: „Wie wir in zuverläſſiger Weiſe 
vernehmen, iſt von einer Raſirung der Feſtung Umgang genommen 
worden, und hat man es für genügend erachtet, wenn die Werke 
gänzlich desarmirt und die wichtigſten derſelben unhaltbar gemacht 


Von der Ausftellung. 
(Fortſetzung.) 

Einen tiefen Mißton in meinen Betrachtungen ruft eine Epiſode hervor, 
die ſich ſoeben auf dem Plage abſpielt. An einer Eingangspforte ſtehen hohe Lei⸗ 
tern zum Gebrauche der Arbeiter. Auf eine derſelben war zum Scherz ein Ma⸗ 
troſe geklettert. Die Leiter ſchlagt um und hat ein 12jähriges Mädchen fo zer⸗ 
ſchlagen, daß es todtkrank in ein Lazareth — deren im Park vorhanden — ge- 
bracht wurde. Von allen Seiten werden Glocken angeſchlagen, freilich abſichts⸗ 
los, aber ſie klingen wie wehmüthige Sterbeglocken darein. — Secours aux 
blessées! Wer hätte geglaubt, daß dieſe in Paris vielfach angebrachten Sülfs- 
orte auch hier draußen nöthig geweſen find. 

Ein Seitenpfad, den wir zufällig wählen, führt uns nach ‚mangig Schrit⸗ 
ten an eine große Kapelle, in welcher eine Ausſtellung chriſtlicher Kunſtwerke 
veranſtaltet 15 (Ya Franken Eintrittsgeld). Dicht dabei eine interefjante Gal⸗ 
lerie von in tteln für die im Kriege Verwundeten. Bei weitem das meiſte 
15 von Preußen und den Fabrikanten Fiſcher u. Co. in Heidelberg ausgeſtellt. 

unächſt eine große Reihe von Photographien nach der Natur; Verbandplätze 
im böhmiſchen Kriege, Transport Verwundeter, das freiwillige — 4 
der Breslauer Studenten, die Johanniter⸗Ritter (Stolberg). Ganze Betten, 
Rollſtühle, Theekeſſel, Krankenrollſtühle ꝛc. von Fiſcher in Heidelberg. Künſt⸗ 
liche Glieder von Vogel Schlecht und Andern in Wien. Sehr ſinnreich kon. 

uirte Sänfte von Wahl in Stuttgart, welche den Bewegungen des bequem 

iegenden folgt; von Speier in Berlin Univerſalkrankenwagen; von Lutter aus 
Berlin Schränke voll Gehe Inſtrumente. Was die Franzoſen gebracht, 
beſchränkt ſich auf einige künſtliche Gliedmaßen und Sättel, Apotheken zc. 


ich alle Schuppen mit arbeitenden Lokomobilen aufzählen ſollte, die 
—— . e i er ge Fer v. übers 
rtfahren müſſen. Alſo daran mit — Ih will es geſtehen — Mangel 
= Bein ald 1 Aber da kommt etwas was man meilenweit ſehen 
kann, Tag und Nacht, ein ungeheuer großer, fait zinnoberrother Leuchtthurm 
von 11 Stockwerken, rund, mehrere hundert Fuß hoch, unten etwa 40 Fuß im 
Durchmeſſer und auf hohen Felſen auf einer Landzunge inmitten eines Teiches 
end. Wenn er erſt dem Publikum zugänglich ſein wird, muß er eine pom⸗ 
je Rundfi Am Fuße der Felſen ſaßen Arbeiter und fiſchten. 
Woher nur 


au gewähren. rl a Jar 
a Side n dieſem neuen Teiche kommen? Etwas ſeitwärts hat | fität grmalten entſchwebenden Amor. Er weint dicke 


ſich der für die photographiſchen Aufnahmen privilegirte Herr Pierre Petit 
einen Tempel gebaut. Wenn ihm die Ausgabe von mehreren hunderttauſend 
Thalern nur gut bekommt. Der Zudrang iſt nicht groß bis jetzt. * 
Miniſterium des Krieges. Das große Zelt enthält ganze Kanonenzüge mit 
ausgeſtopften Pferden beſpannt, Waffen aller Art. Kanonen auf Maulthieren, 
Küraſſe, Gewehre, Helme und viele intereſſante Photographien von geſchoſſenen 
Breſchen 2e. Die nächſte Umgebung im Parke iſt mit Bomben, Rettungsappa⸗ 
raten, Krahnen u' dergl. geſpickt. — Und wie es ſich auf dieſem Schlenderzuge 
gerade macht, kommt mir die ſchon erwähnte Burgruine wieder zu Geſicht und 
zeigt ſich jetzt als die maleriſche Umhüllung eines Waſſerpumpenwerkes, denn 
aus ihren oberen gebrochenen Zinnen ſtrömt ein ſtarker Waſſerfall herab. An 
dieſem Orte der mechaniſchen Künſte, weiß man gleich, woran man iſt; ſtände 
der Zauberbrunnen im ſtillen Walde, ſo über unſern Augen wie hier — nein, 
das iſt gar nicht zu denken; es ware Zauberei. Sind wir mal beim Hexen, ſo 
mag uns die Wünfchelruthe der Laune, für einige Augenblicke nach Holland ver⸗ 


ſprünglich gedacht. 0 
daß wir nichts Aehnliches beſitzen, wie dieſe franzöſiſche Kolonie. Und a 
Die zalch gien 


ſetzen. Ich glaube man muß die Fingerzeige der holländiſchen Herrn welche, | 


da fie in mir einen mit Notizbuch und Bleiftift bewaffneten Zeitungsmenſchen 


witterten, ſehr freigebig mit Mittheilungen waren, mit einiger Vorſicht aufneh⸗ 
men. Unſereins hat aber ziemlichen Inſtinkt für das Bemerkenswerthe, und jo | 
notire ich denn hier zunächſt kupferne Schiffsnägel von Enthoven in Haag. 


(Wiſſen Sie wo Haag liegt? fragte mich der Holländer.) Ferner Waſſerroͤhren 


von einer Bleikompoſition von 2—50 Millim. Dicke von Andrieſſens in Nuhr⸗ 
mond, hübſche, prämiirte aus Holz geſchnitzte Kirchenaltäre vom Architekten 
Cuipers in Amſterdam. Sehr ſchön von Männern geſtickte ſeidene Prieſterklei⸗ 
der mit der Kreuzigung Chriſti ꝛc. darauf haben die Herren Stolze nberg u. Co. 


in Ruhrmond ausgeftellt, und ſoll das proteſtantiſche Holland viele dieſer Be⸗ N 
N licher Fülle und Bohnenarten nicht zu zählen. Andere Abtheilung „nein, 
arderhäutt, neben 172 a 


dürfniſſe des kathol. Ritus für franzöſ. Rechnung fabriziren. Endlich fand ich 


noch ein Kabinet voll vorhundertjähriger Fayence und anderer Kurioſitäten 


vor. Es gehört nicht ſo recht auf die Induſtrieausſtellung, aber da es zugleich 
Sprechzimmer und Auskunftsbüreau unſerer niederländiſchen Nachbaren iſt, 
fo bleibt es immerhin eine intereſſante Zugabe. Von holländiſchen Käjen und 
Küraſſao will ich keine Aufzählung machen; der Kaufmann unter meinen ge⸗ 
neigten Leſern findet fie ohne meine Berichte. Aber ein Seitenblick leitet mich 
nach Belgien. Unter einer Neihe, von den Gebrüdern Fraigneaux in Lüttich, 
ausgeſtellter eiſerner Geldſpinde, die ſämmtlich von einfachem Aeußeren, leuch⸗ 


tet doch einer hervor durch einen, auf das ſchwarze Metall mit wahrer Virtuo- | mer 7 
Ve Thränen, fein Bogen iftihm | dem algieriſchen Leben. Still vor ſich hinbrütende Araber vor P 


wollte, werden es mir wohl verzeihen, wenn ich erſt nochmals au 


| Eeder darunter, 485 Jahr alt, 5¼ Fuß im Durchmeſſer. Vielerlei 
ſtazien vom Atlas, Olivenholz, Muyrthen, Lorbeern. Ein endes, wel * 
entſtrömt dieſem Holze, es find die Oreaden des nördlichen Af; 1 u 


ſchen Preußen und Luxemburg abgeſchloſſen.“ Der „Wei. 3.“ De 
über denſelben Gegenſtand „vom Main“ geſchrieben: „Ueber dis 
Ausdehnung des von der Londoner Konferenz ſtipulirten „Demon 
telements“ der Feſtung Luxemburg ſcheint man ſich noch nicht eh 
klar zu jein. Démanteler heißt die Ringmauern einer Stadt ein 
Plages niederreißen, ihn ſchleifen. Es wird ſich alſo bei Luxemburg 
darum handeln, ihm durch Schleifung namentlich derjenigen We 
welche ihm den Charakter einer modernen Feſtung verliehen haben 
dieſen Charakter zu entziehen. Bei dieſem Prozeſſe werden alſo! 
merhin ſolche Befeſtigungen, welche, aus früheren Jahrhund 
herrührend, für und gegen unſichere und kurztragende Schießwafſe 
berechnet waren, erhalten bleiben können. Dieſe zahlloſen Wink 
und Linien, welche an einigen Stellen ein wahres Chaos bil H 
das mit den klar und groß angelegten neueren Feſtungen und m 
der ſicher und fernwirkenden Artillerie uuſerer Tage in ſeltſa 
Kontraſte ſteht, haben für die moderne Vertheidigung keinen Werth 
wenn ſie allein übrig bleiben. Dagegen werden jedenfalls die n 
den Be Jahren ſtattgefundenen Um- und Neubauten beſeitig 
werden. 


— Ueber die Vorgänge in der Londoner Konferenz giebt 
das „Journal des Debats“ einige, wie es verſichert, aut entiſch⸗ 
Mittheilungen, welche manche in den bisherigen Angaben ühlbare 
Lücken auszufüllen geeignet find. Das genannte Blatt berichtet? 

Die Unterfagung einer Abtretung der Soüveränetätsrechte auf Lußemb 
ſei es nun, daß ſie formell in den Verkrag aufgenommen oder nur aus den ein 
zelnen Beſtimmungen hervorgeht, iſt auf ausdrücklichen Wunſch des Großben 
zogs in den Vertrag aufgenommen worden. Er habe ſich dadurch dem Dran 
gen einer zahlreichen Partei in Luxemburg entziehen wollen, die ſeit langere 
Zeit verlange, daß er zu Gunſten ſeines Bruders, des Prinzen Heinrich abdanke 
Dieſe Partei habe bei einigen Holländern, welche die Vereinigung Luxemburg 
mit Holland für nicht vortheilhaft halten, einen gewiſſen Schutz gefunden. Daß 
Verlangen des Königs ſei von der Konferenz mit großem Beifall aufger m 
men worden, weil man dort die ausſchließlich deutſchen Tendenzen des 
Heinrich kenne und überzeugt ſei, daß am Tage wo der Prinz Großherzog wer 
den würde, dieſer den Eintritt Luxemburgs in den norddeutſchen Bund verlan 
gen werde, was die Uebermacht Preußens und die Unbequemlichkeiten feine? 
Entwickelung an der franzöſiſchen Grenze maßlos vergrößern würde (?) gr 
Unterfagung, Luxemburg zu veräußern, die ſich der Großherzog ſelbſt aufe 
ſei daher eine Vorſichtsmaßregel gegen Deutſchland und Preußen, über die 
Frankreich nicht zu beklagen brauche, und ſie ſei vielleicht eine der Urſache 
welche den Marquis beſtimmt hätten, zu ſagen, daß Frankreich ſich nur peglüt 
wünſchen könne wegen der gerechten und freundſchaftlichen Gefinnung, welt 
ihm die Mächte beftändig bewieſen hätten. 

Was die Tragweite der von den Mächten Betreffs der Neutralität Lusen 
burgs übernommenen Garantie anbelangt, über die bis jetzt noch keine befti 15 
ten officiellen Erklärungen vorliegen, fo wollen die „Debats” wiſſen, daß 30 
ſelbe zu lebhaften Diskuſſionen Anlaß gegeben habe, und dies ſowohl in 
Konferenz, als auch vor dem Bufammentritt derſelben. Man habe zuerſt — 
Charakter der Verpflichtung Betreffs der Neutralität genau bezeichnen wollen 
man habe aber bald eingesehen; daß dadurch die Ausübung derſelben ſchwienn 
und in dem Falle, wo die Sicherſtellung der Garantie gerade am dringliche“ 
und gerechteſten wäre, ſie vielleicht dadurch unmöglich gemacht werden wd 
Man habe erkannt, daß die Frage verſchiedene Löfungen, je nach den Umſian 
den, erhalten könnte, und daß die Pflichten der garankirenden Mächte nicht . 
mer abſolut die nämlichen ſein könnten und ihr Auftreten ſich nach ihrer Ve, 
pflichtung und ihren eigenen Intereſſen richten müſſe. Endlich habe Jedermm 
begriffen, daß Preußen und 1 Jolge ihrer Nachbarſchaft und ih 
Rivalität die natürlichen Wächter der Neutralität zuxemburgs ſeien; daß ui 
auf ihre reſpektive Wachſamkeit zählen konne, wie es auch offen daliege, daß, 
Neutralität Luxemburgs auf ernſtliche Weiſe auch nur von einer dieſer 
2 werden könne, und daß dieſe Verletzung einerlei, wer es wäre, 
der Neutralität zu 5 getreten, in gewiſſen Ballen als ein Casus belli betrag, 
tet werden müßte. Die „Debats“ geben nun auch einige Worte über die 
tragung der Werke der Feſtung Lugemburg und über die Aufnahme, welch cp 
Petition des Gemeinderaths der Stadt Luxemburg bei der Konferenz fa, 
Sie beſtätigen, daß dieſelbe den Wünſchen des letztern keine Rechnung getragen, 
und daß fie ſich von verſtanden habe, Luxemburg im Zollvereine bis zum or 
laufen des 1864 abgeſchloſſenen Vertrages zu belaſſen. Formelles ſei nicht Pr 
geſchloſſen, aber die Sache zur Sprache gebracht worden. Spater werde 
in dieſer Beziehung einen Beſchluß faſſen und Luxemburg die beſten Bedingt” 
gen zu ſtellen ſuchen. 

— Eine beſondere von den Konferenzmitgliedern unter en 
nete Deklaration wahrt das Recht aller anderen neutral 10 
Staaten, ihre feſten Plätze und anderen Bertheidtaungemihe 
erhalten und zu verbeſſern. Die Vereinigung Limburgs mit 17 
land ſoll ſchließlich auf den Wunſch Hollands in den Vertrag 
genommen worden ſein. 8 


O eſtreich. 5 
Wien, 18. Mai, Morgens. Die heutige „Debatte“ b 
net die von Pariſer Blättern gebrachte Nachricht, wonach die 
mächte in neueſter Zeit abermals bezüglich der Kandiotiſchen Au 
legenheit eine gemeinſame Vorſtellung an die Pforte gerichtet balken 
als ungenau. Frankreich allein habe neuerdings einen 51005 
wenngleich erfolglos gebliebenen Schritt gethan, da Fuad⸗Pa 
Wen“ 


ung ſtatt der Pfeile rollen aus ſeinem Köcher Goldſtücke hernieder. port! 
er alte Hageſtolz, welcher den Schrank vielleicht kauft, dereinſt mit ausg mal 
tem Herzen vor dem Schazkaſten fteht und ſeufzt: Ach mit Geld kann eon 
keine Liebe kaufen! — dann wird er bedauern, daß er den Bogen nicht wi 
er zerbrochen war, und als er noch Pfeile im Köcher hatte, auf das Ele 
gerichtet, das von Goldſtücken nicht erreicht wird. Der Satanskerl von 
der das erdacht? — 

Die Engländer, zu denen i 


jetzt eigentlich meinen ER 15 A 


rückkomme, deſſen tropiſche Fülle ſich tiefer in den Palaſt erſtreckt, ale amen 
Eine Art von Neid muß im deutſchen Herzen aufko 


ben die Franzoſen die Sache in Seene zu ſetzen verſtanden. 5 i 
Straße“ vertieft ſich an mehreren Stellen ſeitwärts zu niſchenartigeden gi! 
Einer derſelben iſt an feinen drei Wänden ganz ausgefüllt mit leuchtenden be. 
dern. Während die beiden kleinern Wände hüben einen Theil der — Felsen, 
ſchatteten Hauptſtadt zeigen, und drüben eine Kolonie „auf brennend cha 
wand“, zeigt das 50 Fuß breite Mittelbild die ſommerglühende Landſe t. Br 
nördlichen Algiers, in der Ferne mit feinen maleriſchen Bergen begre den 905 
den und Ackerbau, und Palmen und Aloe 10 beiden Seiten. nd 
wiſſermaßen auf dem Rahmen ſitzend, das koloſſale Bild der Ceres, ſechen 12 
ihr Merkur und Vulkan, noch als Kinder. Inmitten des Saales Fragt 1000 
Pyramiden mit lebenden Zwergpalmen gekrönt, darum herum ai fo pi 
Früchte Algiers, Apfelfinen, Rettige, Cannawurzeln. Das riecht Die arte, 
wie Kreſſenſalat und kraftige Bleifhbrübe. An den Wänden K 5 16 
Straußfedern, Korallen und Sprit. Wachs und Roggenkörner vom Auf n, 


rothem Grunde Waffen, Sättel, türkiſche Shwals, P 
eln und ungeheure Zähne. Gewiſſermaßen als Schildhalter, eine alge 
ſehr hübſche Büſten (von Fulconis) einen arabiſchen Krieger unsgeſban 


be Sulconi$), einen a Cite 
Magiſtratsperſon darſtellend. Wieder weiter treffen wir un = 1 gi 
ter 6 


d 


wenhäute in Maſſe, noch Teppiche und entzückend ſchoͤnes 


ſere Sinne umgaukeln. Recht ſehenswerth ſind dabei die 


„ 


4 


dei 


berſichert habe, die Pforte beſitze die Kraft und die Mittel zur Be⸗ 
wältigung des Aufstandes. > 
„ Dem Vernehmen nach hat Baron Hock neben feiner offi⸗ 
hen Miſſion (in Sachen des Münzvertrags) auch den Auftrag, 
i vertraulicher Weiſe der Wiederaufnahme der Verhandlungen 
ber die Reviſion des Zollvertrags in Berlin vorzuarbeiten 
und dürften die Dinge ſchon jetzt dahin gediehen ſein, daß der Ver⸗ 
„ ſobald nur die Frage der Weinzölle in der dieſſeits angeregten 
Weiſe ihre Erledigung gefunden, bis faſt auf die 52 Redak⸗ 
Baron Hock war bekanntlich ſeiner 
der Unterhändler des Aprilvertrags. 
— Von Wien, 17. Mai, wird geſchrieben: „Die geſtrige 
Abendzuſammenkunft der Mitglieder des Reichsraths und 
Miniſter in den Appartements des Miniſterraths trug, wie ihre 
Vorgängerin, nicht eben den Charakter einer politiſchen e 
Nan promenirte durch die Säle, bildete Gruppen und berührte die 
einzelnen Fragen nur geſprächsweiſe, wenn auch mitunter ziemlich 
eingehend. Freiherr v. Beuſt deutete den einzelnen Abgeordneten 
die Gedanken an, welche die von ihm ſelbſt verfaßte Thronrede zum 
usdrucke bringen wird, und beſprach namentlich die Geſetzentwürfe, 
eren Einbringung die Thronrede ankündigen wird; vornehmlich 
as Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit, über die Abänderung 
des §. 13 u. ſ. w. Das von mancher Seite erwartete Erpoj& des 
reiherrn v. Beuſt blieb aus; die Zuſammenkunft war auf den 
weck eines ungezwungenen Meinungsaustauſches beſchränkt geblie⸗ 
ben. Etwa 50 Perſonen mögen anweſend geweſen ſein, darunter 
außer den Miniſtern auch der Präſident des Herren hauſes, Fürſt 
rlos Auersperg, welcher viel mit dem nunmehrigen Präſidenten 
Abgeordnetenhauſes Dr. Giskra verkehrte; auch einige polniſche 
bgeordnete, unter ihnen Graf Alfred Potocki, ferner einige neu⸗ 
gewählte Abgeordnete aus entfernteren Provinzen. — Die Eröff- 
nungsſitzungen der beiden Häuſer finden am Montag den 20. ſtatt; 
e feierliche Eröffnung des Reichsraths mittelſt Thronrede unter 
m gewöhnlichen Ceremoniel iſt definitiv auf Dienſtag, den 21. d., 


feſtgeſetzt. 
Großbritannien und Irland. 
London, 18. Mai, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes machte die Regierung bei der Fortberathung der 
eformbill weitere erhebliche Konzeſſionen, nach welchen ſelbſt 
Gladſtone die Reformbill nunmehr in befriedigender Weiſe umge» 
ſtaltet erklärte. . 
London, 18. Mai, Vormittags. Das im Jahre 1866 ge⸗ 
legte atlantiſche Kabel iſt, wahrſcheinlich durch Eisberge, in der 
ähe von Newfoundland beſchädigt, gegenwärtig dienſtuntauglich. 
Die telegraphiſche Korreſpondenz wird einſtweilen durch das alte 
abel vermittelt. 


nals fertig gelten kann. 


Seit auch 


Frankreich. , 
Paris, 16. Mai. Geſtern hat die Regierung eine große 
Niederlage erlitten. In der Armeereform-Kommiſſion des geſetz⸗ 
enden Körpers ſtimmten von 18 Mitgliedern 14 gegen das 
ndprincip des Projekts, eine Armee von 800,000 Mann zu 
allen; zwei enthielten ſich der Abſtimmung, und nur zwei ſprachen 
— dafür aus. Die ne war daher lab weni 2 
als ſie in dieſer letzten Zeit Kompromißprojekte veröffentlichte, die 
am en Se Regierung iſt edel 
in Verlegenheit, da ihr die Gegenvorſchläge der Kommiſſion 
600,000 Mann bei Sjähriger Dienftzeit in der ſtehenden Armee) 
abſolut unannehmbar erſcheinen. Hierbei taucht wieder das Ge⸗ 
rücht auf, Rouher wolle ſich nach Votirung des Budgets des Fi⸗ 
nanzminiſteriums entledigen, welchen Poſten dann Behie Re 
men werde. In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man, trotz des offi⸗ 
Öfen Dementis, aufs Neue von dem Abgange Benedetti's aus 
erlin und ſeiner Verſetzung nach Florenz als einer bevorſtehenden 
ache. Baron Malaret würde dann den Grafen Sartiges in Rom 
ablöſen, der ſich bekanntlich in der ewigen Stadt nicht wohl fühlt. 
— Näcften Sonnabend wird hier der Vicekönig von Aegypten und 

Ende Juli ſelbſt der Schah von Perſien erwartet. 

— Seit geſtern iſt hier das Gerücht verbreitet, daß der Ver⸗ 
frag mit Rothſchild, Kredit Foncier, betreffs der geiſtlichen Güter 
in Jialien nicht zu Stande gekommen ſei Aus guter Quelle ver⸗ 
nimmt man, daß, wenn auch noch nicht alle Schwierigkeiten beſei⸗ 
tigt find, dieſe Kombination doch keineswegs als geſcheitert zu be⸗ 
trachten iſt. Wie es ſcheint, beſteht die Operation darin, daß die 
alieniſche Regierung Staatsſchuldſcheine auf die Güter ausgiebt, 
ie dann ſpäter mit dem Erlöſe aus den geiſtlichen Gütern getilgt 


Lagerſeenen und da, „wo drei Palmen einſam ſtehen und weit und breit nichts 
als Wuſte und Sonnenbrand, ſteht auch — rathen Sie mal, was? — — ein 
Wee mit —— re und ftellt fie zurecht. Ob nicht da auch ein 
reiſender zu finden iſt! 
Ein — Glasbehälter geſtattet dem Beſchauer Einſicht in die arabiſchen 
Bücher. Praktiſcher und theoretiſcher Kurſus in der arabiſchen Sprache. 
Algier bei Baſtide 1855. Es iſt für deutſche Augen ein ſeltener Anblick. . 
eſchlagene Blatter des Buches tragen die, wie bekannt unſerer Stenograppie 
zenlichen Zeichen; aber mitten im Tepte plötzlich rothe oder gelb und blau ge. 
ruckte Buchſtaben und Wörter; manchmal nur ein rother Punkt. Einen Blick 
verdient auch das aus der Zwergpalme verfertigte Papier und ein ganzer Staften 
oll Heuſchrecken. Die kleinen Teufel des Orients ſind theilweiſe 2½ Zoll lang 
wo haben ſich gefallen laſſen müſſen, daß man ihre Anatomie in einzelnen 
ledmaßen zeigt. 2 
0 Alena bil wird es einem zu Muthe, wenn man beim hin. und her · 
Hlendern wieder in unſere Abtheilungen kommt. Schutt und Simimerpläge, 
darbeiten unter und neben unfertigen Schuppen, Uneinigkeit über Vorar⸗ 
ten, welche ſchließlich in Folge von Knauſeret oder aus ähnlichem Motive, 
angelhaft und langſam ausgeführt werden; denn das find die Wahrzeichen⸗ 
erer Platze im Garten; wenigſtens theilweise. Und wo es fertig iſt, da iſt 
schere einfach. Der ſpeciell norddeutſche Plaß hinter dem Standbilde 
| eres lieben Königs Wilhelm iſt ein Raſenplaßz mit etwas armſeligem ge⸗ 
Wamadloſem Blumenbeetweſen, wie es für einen gewöhnlichen Kaffeegarten aus. 
nchen möchte, aber hier ſieht es denn doch zu ſehr aus als —— * nur da · 
ſch a, den franzoſiſchen Gartenarbeiten zur Folie zu dun. 05 der an 
nen ubſche, auf einem Schwane reitende jugendliche Sanger me . ei 
1 Delphinen einen winzigen Springbrunnen bildet, ſollte meiner Meinung 
: NM den Delphinen einen Tritt geben, daß Ia en wie Spüle 
zrmigkeit herauskämen. Sie find nämlich ſo big., 
8 ie Een —— Ja, das —f ſie gerade! Das iſt ſchon ein 
Va lenem klaſſiſchen Vorbilde ebenſo gemacht! wird mir 5 Bi 2 
ep man ar jagen 2 ‚Bus Enge 5 05 af 0 un 
5 um Droſchkengaule. er die gute Ha ' 
ae auch — Die vielleicht durch den aſſerwurf⸗ 


anismug entſtehen, mit reicherer Bewegung in den epiſodiſchen Biguren 
0 el . zu baten wifjen. Welchen viel gegeben ift, von denen wird man 
1 ern. 


1, Aus einer der bayriſchen Reſtaurationen ſchallen die Töne heimathlicher Mu- 
2 herüber; Volta, Sadler und ein paar Volkslieder und Marſche. Wir geben 


werden würden. Die Zinſen für dieſe Staatsſchuldſcheine, die man 
gegenwärtig bereits anfertigt, würden nur in Italien und in Papier⸗ 
eld zahlbar ſein. Die financielle Lage Italiens wird durch dieſe 
Operation für den Augenblick gebefjert werden. Leute, welche Ita- 
lien genau kennen, glauben aber nicht, daß Italien auf längere Zeit 
feinen financiellen Bedürfniſſen wird genügen können. Der größte 
Theil der Provinzen, wie das ehemalige Königreich Neapel, Modena, 
Parma und jeibt Toskana, find in jeder Beziehung noch zu weit 
zurück, um die zu den Staatsausgaben nöthigen Hülfsmittel liefern 
u können. Die Lombardei, das ehemalige Piemont und auch 
Venetien bezahlen heute faſt allein die Steuern regelmäßig. 

— Das Gerücht von der Intern irung des Marſchalls 
Randon und des Armeelieferanten Godillot in Vincennes läßt 
ſich auf Folgendes zurückführen: Herr Godillot war noch zu Ran⸗ 
dons Zeit nach Amerika geſandt worden, um dort Gewehrmodelle 

u prüfen. Er hätte dann auch mit einigen Fabriken Verträge auf 
ieferung von 150,000 Flinten abgeſchloſſen, die indeß Randon 
ſpäterhin nicht ratificirte. Jetzt, unter Marſchall Niel, habe Go— 
dillot dieſe alten Verträge wieder zur Geltung bringen wollen, und 
der neue Kriegsminiſter erklärte ſich geneigt, nach Prüfung der Ge⸗ 
wehre in Vincennes Herrn Godillot nachmals nach Amerika zu 
ſchicken. Ein Lauſcher an der Wand im Kriegsminiſterium hatte nun 
die Worte: „Randon, Godillot, examen, envoyer, Vincennes“, 


aufgegriffen und ſich daraus die myſteriöſe Geſchichte fabrieirt, die 


eine Zeit lang die Börſenwelt in Schrecken ſetzte. 

— Am 17. Juni wird hier im auswärtigen Amte die Münze 
konferenz eröffnet werden, die Herren Mouſtier und Rouher 
werden abwechſelnd den Vorſitz führen. Franzöſiſche Kommiſſare 
find die Herren Herbet, Pelouze und de Lavenay; für Oeſtreich iſt 
Baron Hock ernannt; England wird von Hrn. Graham, Spanien 
von Don Joſé Polo und Holland v.m ehemaligen Finanzminiſter 
de Krolik vertreten ſein. Ueber Preußens eventuelle Betheiligung 
iſt noch nichts bekannt. 

— In dieſen Tagen hatte der hieſige preußiſche Konſul Dr. Bamberg 
die Mitglieder der Ausſtellungskommiſſion, die Mitglieder der preußiſchen Bot⸗ 
ſchaft, die höheren, zur Zeit hier anweſenden preußiſchen Beamten, die preußi⸗ 
ſchen Militärbevollmächtigten, ſo wie eine Anzahl Deutſchland angehöriger 
Künſtler und Ausſteller und einige hervorragende Peſönlichkeiten von Paris zu 
einem Diner und einer Soirce bei ſich vereinigt. Ein Ereigniß wie die Welt⸗ 
ausſtellung machte es eben möglich, eine ſo reiche Zahl hervorragender Vertreter 
aus der preußiſchen Beamtenwelt, der Induſtrie, der Kunſt und der Wiffen- 
ban bei einem Feſt im Auslande zuſammen zu ſehen. Der Feſtgeber wies 

enn auch in dem von ihm auf den König ausgebrachten Toaſt darauf hin, daß 
eine ſolche Fülle von Kräften der redendſte Beweis für das Wachſen und Ge⸗ 
deihen des Vaterlandes ſei. Den im Laufe des Feſtes gleichfalls von dem Feſt⸗ 
geber auf die preußiſche Ausſtellungs-Kommiſſion ausgebrachten Toaſt beant⸗ 
wortete der Vorſitzende derſelben, Geh. Rath Herzog mit dem Dank, daß man 
fich bei ſolcher Gaſtfreundſchaft in das Vaterland verſetzt fühle. In der That 
gab das Feſt, welches eine ſo angenehme und allen Gaſten erfriſchende Vereini⸗ 
gung gewährte, ein beredtes Zeugniß für den vaterländiſchen Sinn und die 
Gaſtfreundſchaft des Vertreters unſerer Handels⸗Intereſſen. 

In der preußiſchen Botſchaft iſt heute die Nachricht eingetroffen, daß am 
Montag der Kronprinz nebft Kronprinzeſſin ihre Reife nach Paris in Ber⸗ 
lin antreten. Sie werden alſo Dienſtag den 21. Abends hier eintreffen und 
im preußiſchen Botſchafter⸗Hotel Wohnung nehmen. Daß in den Räumen des 
Hotels zu Ehren der kronprinzlichen Herrſchaften ein jo großartiger Ball, wie 
die Pariſer Zeitungen berichten, ſtattfinden wird, bezweifle ich, da die Räume 
des Hotels zu jo großen Feſtlichkeiten, welche Hunderte von Menſchen vereinigen, 
nicht ausreichen. Das Hotel, im Jahre 1815 von Preußen gekauft, iſt früher 
Eigenthum, von Eugen Beauharnais, welcher es mit verſchwenderiſchem Luxus 
einrichten ließ, geweſen. In dem kaiſerlichen Archiv iſt noch ein Brief . 
leou J. vorhanden, in welchem er feinem Stiefſohn Vorwürfe über die auf een 
rl verwendete Million Franken macht. Gleichwohl ſind die Räume nicht 
ehr groß und der Umſtand, daß auch die Geſchäftslokalien in ihm und den 
Nebengebäuden Platz gefunden haben, hat den Raum für beſondere Feſtlichkei⸗ 
ten noch mehr beſchränkt. — Paris iſt zur Zeit voll von fürſtlichen Herrſchaf. 
ten; der größte Theil war geſtern zu dem in den Tuilerien gegebenen Diner 
vereinigt, zu welchem auch mehrere Marſchälle und Miniſter geladen waren. 
Unter den Marſchällen bemerkte man den früheren Kriegsminiſter Randon, 
deſſen Einladung nur um deshalb, wie verſichert wird, erfolgt war um dem 
widerfinnigen Gerüchte von feiner Verhaftung und der Ungnade, die ihn ge- 
troffen, ein Dementi zu geben. 


Paris, 18. Mai. Einer Mitthe lung der „France“ zufolge 
at der Kaiſer den Londoner Vertrag heute unterzeichnet. — Das⸗ 
ſelbe Blatt und die „Patrie“ wollen wiſſen, daß in Berlin die Un⸗ 
terzeichnung des Vertrages geſtern erfolgt ſei 


Italien. 

Florenz, 18. Mai. Der Koͤnig iſt nach Turin gereiſt. Das 
Bureau der Veputirtenkammer hat die Berathung der Vorlage, 
betreffend die Liquidation der Kirchengüter, verſchoben, bis die Re⸗ 
gierung die hierauf bezüglichen Verträge mit den Bankhäuſern vor⸗ 
gelegt haben wird. 5 


uent Ale und fprecben six sous mit dem x aus. Vorzugsweiſe find es jedoch 
Aranıoien und 
ſchädel gleich heraus. 4 5 
Mal bei den Bayern, darf ich Sie bitten mit mir auf deren ſpezielles Ge⸗ 
biet zu ſchreiten. Da iſt manches Bemerkenswerthe zu finden, doch werde ich 
mich in vielen Fällen mit dem einfachen Nennen der Namen begnügen, anderes 
ebenſo werthvolle wird mir entgehen. Aber nur umgeſehen, es iſt manches ſehr 
Schöne gleich in die Augen ſpringend. Man drängt ſich um eine unter Glas⸗ 
kuppeln geſtellte Gruppe von Chriſtian Winter in Nürnberg. Auf einem Ei; 
chenbuſche ſitzt eine diebiſche Elſter, im Schnabel hält ſie eine koſtbare Broſche. 
An dem Eichenzweige hängt bereits eine ſchwarz, violett und filberne Gretchen⸗ 
taſche, und links und rechts 9 15 zwei Bierſeidel mit ſilbernen, theilweiſe gol 
denen Deckeln. Das klingt ſo ganz nüchtern, aber die Keckheit der Aufſtellung, 
das hübſche Zuſammenſtimmen der Farben, die Einzelarbeit, z. B. ein auch⸗ 
zender und piſtolenſchießender bayriſcher Burſch als Zierfigur auf dem Schop- 
engriffe, — das alles macht ſich ſo reizend, daß es, Belonbers von der Ge⸗ 
(magst betrachtet, ſehr gelobt werden muß. So ruft denn auch Mancher 
m Anderen zu: Sehen Sie da die diebiſche Elſter. — Fünf Schritt ſeitwärts 
t F. G. Behl aus Nürnberg wahrhaft köſtliche Erzeugniſſe deutſchen Gewerb⸗ 
eißes, in künſtleriſch durchgeführten Elfenbeinſchnitzwerken vorgeführt, die 
Staunen erregen. Viele ganz plaſtiſche Sachen, ſo auch eine Loͤwenjagd nach 
Vernet, und Hopfenernte, ſind untadelhaf: durcharbeitet zu nennen, wenn man 
in Anſchlag bringt, daß nicht die eigentliche Kunft , ſondern der Kunftfleib als 
Maßſtab bei dem die Freiheit fo beſchränkenden Materiale genommen werden 
rn In der That giebt es nichts hübſcheres auf der Ausftelung, vielleicht 
nicht in der Welt. 8 N A 
Wenn ich nicht irre, iſt des Fabrikanten Alois Eſchenloher in München 
ganz vorzüglichen Maſchinentreibriemens ſchon gedacht. Dieſe Art Maſchinen⸗ 
riemen, 8 Meter lang, 10 Centim. breit, ohne Ende, doppelte Stärke desgleichen 
ohne Ende 1— 100 Meter lang, verſchiedene Breite und Stärke und viele An- 
dere, ſowie Schlauchleder, Riemenleder und Rindshaäute in jeder Länge, Breite 
und Dicke ohne Nath, auch endlos, patentirt in mehreren Landern, erfunden 
vom Ausfteller, iſt (wie der offizielle bayeriſche Katalog ſagt) die neueſte Erfin- 
dung in dieſem Fache der Lederbranche. 


| 


— ueber die Vergiftung der päpſtlichen Soldaten in Tivoli, 
von denen nun 16 geftorben find, wird der „Wiener Z.“ geſchrieben: 
Zur Zeit des grauſigen Vorfalls erhielt ein in Tivoli, alfo am ſelben Orte 
ſtationirter Major einen Brief, einfach „una donna“ unterzeichnet, in welchem 
er gewarnt und gebeten wurde, namentlich bei der Mahlzeit Borficht zn ger 
brauchen. Der Offizier fand den Brief Abends beim Eintritt in fein Zimmer 
auf dem Voden; er war unter der Thür hineingeſtoßen worden. Bei ſeiner 
Anzeige meldeten ſofort zwei Soldaten der betreffenden Kompagnie, daß ſie und 
mehrere andere vom Trompeter gewarnt worden ſeien, heute fi) an der Menage 
zu betheiligen. Der Trompeter und der Koch beide Italiener, wurden ſofort 
zur Halt gebracht. Der Koch verwick lte ſich in Widerſpruche; feinen Ausſagen 
vom Morgen widerſprach er am Abende. In gleichem Maße vermehrten ſich 
die Verdachtsgründe gegen den Trompeter, von welchem man wußte, daß er 
viel mit verdächtigen Leuten in Tivoli verkehrte. Die römiſche Polizei hatte zu 
gleicher Zeit in Erfahrung gebracht, daß das National⸗Komite (Komitato Ro- 
mano) einen neuen Streich vorbereite. Nach und nach traten nun Anzeichen 
zu Tage, welche den Beweis liefern, daß man in Tivoli Vorahnungen von der 
entſetzlichen That hatte. 


Rußland und Polen. ; 

Petersburg, 14. Mai. Von einem allgemeinen Friedens- 
kongreß ſcheint man hier nichts wiſſen zu wollen; wenigſtens ſagt 
das heutige „Journal de St. Petersbourg“, die Souveräne Europas 
werden demnächſt häufig genug zuſammentreffen, um durch den Iden⸗ 
austauſch all' jene glücklichen Reſultate zu erlangen, welche im In⸗ 
tereſſe des Friedens und der Ruhe gewünſcht werden könnnen. Es 
ſcheine für jetzt keine dringende Frage vorhanden, die nur durch ei⸗ 
nen Kongreß gelöft werden könnte. Gleichzeitig aber fordert das 
offiziöſe Blatt die baldige Löſung der kandiotiſchen Frage, bevor 
weiteres Blutvergießen erfolgt. 

Petersburg, 18. Mai Nachmitt. Das „Journal de St. 
Petersburg“ äußert über die Orientfrage, die Regelung derſelben ſei 
bei der jetzigen Friedensatmoſphäre wünſchenswerth. Die Krank⸗ 
heit des Osmanenreichs ſei zwar nicht unheilbar, bedürfe aber wei⸗ 
ſer Rathſchläge, nicht eines Arztes, ſondern einer Konſultation. 
Sperre die Pforte ſich gegen die Heilmittel, dann habe ſie die Fol⸗ 
gen ihrer Hartnäckigkeit ſelbſt zu tragen. (Poſt) 

— Aus Riga meldet die „Petersb. Ztg.“ kommuniſtiſche Wüh⸗ 
lereien in den Oſtſee-Provinzen. Aus den verſchiedenſten Theilen 
der baltiſchen Provinzen laufen Nachrichten über eine unruhige 
Haltung der Landbevölkerung ein. Dieſe Haltung findet ihre Nah⸗ 
rung in den ſonderbarſten Gerüchten, die ſyſtematiſch ausgeſprengt 
und weiter verbreitet werden Das Land ſolle den bisherigen Be⸗ 
ſitzern (Wirthen, Gutsherren ꝛc.) weggenommen, unter die Knechte 
und Tagelöhner gleichmäßig, und zwar in ſo großen Parzellen ver⸗ 
theilt werden, daß dieſe wiedernm — mit Knechten arbeiten kön⸗ 
nen. Trotz der Ungeheuerlichkeit dieſer Alarmirungen finden ſie 
dennoch und erklärlicher Weiſe bei dem beſitzloſen Theile der Land⸗ 
bevölkerung Glauben und hemmen dadurch den regelmäßigen Fort⸗ 
gang des Bauer⸗Landverkaufs, was denn auch wohl den Zweck jener 
Gerüchte ſein mag. 

[ Aus Polen, 15. Mai. Seit einigen Tagen reiſen Pro⸗ 
kuriſten aus Rußland im Lande umher, um Wollen für dortige 
Fabriken, beſonders für Stieglitz und Andere aufzukaufen, und 
machen recht annehmbare Gebote. So hört man, daß z. B. im 
Lenczycer Kreiſe für Mittelwollen 80 —86 Rubel S. pro Centner 
(130 Pfund polniſch Gewicht Brutto mit 5 pCt. Geldabzug am 
Betrage) gezahlt worden ſind Da die Käufer eben gute Preiſe 
bieten und auf Verlangen Anzahlungen bis zur Hälfte des muth⸗ 
maßlichen Betrages für die zu Anfang Juli zu liefernden Wollen 

ewähren, ſo zögern die Verkäufer nicht und wird wohl in dieſem 
ahre nur die Waare über die Grenze gehen, die bereils früher an 
Ausländer verſchloſſen worden iſt. 
Die Winterung ſteht auf Höhen und leichtem Boden ziemlich; 
auf niedrigem Gelände aber hat die anhaltende Näſſe und kalte 


Witterung geſchadet und müſſen ſtellenweiſe, beſonders die Weizen⸗ 


äcker, umgepflügt und mit Sommerung beſtellt werden. Der Raps 
iſt zum Theil ausgefault, zum Theil hat er auch durch Froſt gelitten, 
wogegen von Würmern, die ſich in den wärmeren Tagen, Anfangs 
April, zu zeigen begannen, jetzt faſt nichts mehr zu ſpüren iſt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 20. Mai. In der jüngſten Sitzung der Handels⸗ 
kammer kam zunächſt ein Erlaß des Herrn Handelsminiſters zum 
Vortrage, durch welchen eine gutachtliche Aeußerung darüber erfor⸗ 
dert wird, ob die Aufhebung des Inſtituts der vereideten Mäkler, 
reſp. die gänzliche Freigebung des Mäklergewerbes im öffentlichen 
Intereſſe für wünſchenswerth und für unbedenklich erachtet wird 
und bejahenden Falles, in welcher Art die jetzt den vereideten Mäk⸗ 


Aus einem nahen Saale ſchallt Muſik herüber. Wir finden ein großes 
Publikum um einen Herrn und eine Dame verſammelt, welche meiſterhaft ein 
Duett auf zwei Flügeln ſpielen. Die Dame auf einem Inſtrumente von 
Schiedmayer Söhne in Stuttgart; der Herr auf einem ebenfo ſchönen Flügel 
von Kaim und Günther in Kirchheim (Württemberg). Dieſer Saal ift zur 
Hälfte württembergiſch, zur Hälfte bayeriſch und faſt ganz dem edlen Werkzeuge 
der Kunſt gewidmet. Muſikaliſche Inſtrumente von einer großen 2 von 
Ausſtellern. Amberger, Böhm, Haſelwander, Thumhart in München; Nanner 
und Hornſteiner in Mittenwalde, Johann A. Baader & Co. und Joh. Reiter, 
ebenfalls in Mittenwald, Schulz u. Kerchenſteiner in Regensburg, intereſſiren 
den Kenner von Saiteninſtrumenten. Advokat Ludwig Kirchweger iſt als Zeich 
ner und Selbſtverfertiger einer Altgeige aufgetreten, und im Pianofache glän⸗ 
zen Biber in München und Steingraeber in Baireuth, wie Sachverſtändige ſa⸗ 

en. Viel Rühmens wird auch namentlich von Gußſtahlſaiten des Moritz 
Pohlmann in Nürnberg (Fabrik im Fichtelgebirge) gemacht. 

Steinbarth ſche Pinſel, Stadler ſche Bleiſtifte und Schwarzkreide, Nürn- 
berg dienen den bildenden Künſten und es wird hier von ſehr vielen Fabrikan⸗ 
ten, wie von dem berühmten Faber, jo von ſammtlichen Bleiſtiftausſtellern der 
Art Vortreffliches geboten, daß wenn wir Hardtmuth in Wien noch mitrechnen, 
auf dem Gebiet der Bleiſtiftfabrik kein Engländer und kein Menſch der Welt 
unſer deutſches Fabrikat überbietet — ja nicht erreicht. Würtemberg iſt wie in 
Wirklichkeit, ſo auch auf der Ausſtellung mit Baiern eng zuſammer gergchgn. 
und fällt des Beſchauers Blick hier bald auf noch anderweilige mufitalifehe 7 
strumente beider Lander, dann wieder auf die ſehr guten Photographien von 
Brandſeph in Stuttgart (ſehr, ſehr gut). Auch Schnürleiber, Diele undhaften 
Dinger, hat Würtemberg mit auf den Weltmarkt gebracht, eilich ſo kokett ge 
macht und mit Flor und Gaze umhüllt, ſo daß es uns beim Beſchauen zu 
Muthe wird, als hörten wir die künftige Beſitzerin oe Eigentlich darf man 
ſich nicht im Corſet ſehen laſſen, da es aber fo hübſch iſt — un fo — anftändig 
— jo — — halt! Das gehört nicht hier her! Hubſch 1 ee Buch 
geblict, wo die Geſchichte der Lithographie in Bildern von den erften Verſuchen 
bis zur heutigen Höhe zu ſehen. Das iſt ein ſehr inſtruktives Werk, aber wer 
hat hier Zeit zum Studiren, wo man in der Ueberfulle von Sachen oft Gegen- 
ftände überſieht von 9 Fuß Höhe, wie zwei Ölasvafen , welche Wilh. Steiger⸗ 
wald in Rabenftein bei Smiefel ausgeftelt 1 ein Weiß und Blau 
mir erſt beim dritten Durchwandern dieſe 
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delbaren Verhältniſſe“; 


lern zugewieſene Mitwirkung bei den Kursfeſtſtellungen am Ge⸗ 
eiguekſten zu erſetzen wäre. Dieſe Vorlage wurde einer Kommiſſion 


zur Vorberathung überwieſen. 


Eine Anzahl Schiffer beantragt bei der kgl. Regierung unter 


Darlegung der durch den Mangel eines Krahnes oberhalb der Wal⸗ 


liſcheibrücke am linken Wartheufer für die Schifffahrt entſtehenden 
Hemmniſſe, die Errichtung eines ſolchen an der Mauer unterhalb 
der Kreuzkirche. Die Kammer befürwortet den Antrag unter Bil⸗ 
ligung der in demſelben angeführten Motive und Anerkennung der 
angegebenen Thatſachen. Ne 

Von einer Gerichtsbehörde wird in einer Prozeßſache eine 

Auskunft über eine Handels⸗Uſance erfordert. Nach eingehender 
Berathung der vorgelegten Frage wird die gutachtliche Aeußerung 
beſchloſſen und deren Faſſung feſtgeſtellt. 
In Folge Anſchreibens des Magiſtrats wurden die Neuwahlen 
der Mitglieder der Marktkommiſſionen zur Feſtſtellung der Preiſe 
für Cerealien und Spiritus für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis da⸗ 
hin k. J. bewirkt. 

Von den ſonſtigen vorgetragenen Schriftſtücken ſind folgende, 
als von allgemeinem Intereſſe, hervorzuheben: 

1) Erwiderung der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Breslau auf den Bericht der Handelskammer vom 5. 
Marz d. J., betreffend die mangelhaften Einrichtungen auf dem 
hieſigen Bahnhofe. Die Direktion erkennt an, daß die beſtehenden 
Einrichtungen den Bedürfniſſen nicht entſprechen, glaubt aber mit 
Rückſicht auf den vorausſichtlich in nicht zu langer Zeit zur Aus⸗ 
führung kommenden Bau der projeftirten Märkiſch⸗Poſener und 
Poſen⸗Thorner Bahn und da durch den Anſchluß dieſer Bahnen 
jedenfalls umfaſſende Veränderungen, möglicherweiſe ſogar die Ver⸗ 
legung des hieſigen Bahnhofes bedingt ſein wird, ſich nicht entſchlie— 
Ben zu können, mit bedeutendem Koſtenaufwande verbundene Er— 
weiterungen der Bahnhofsanlagen ſchon jetzt eintreten zu laſſen. 
In Bezug auf die in dem gedachten Berichte gleichzeitig zur Sprache 
gebrachten, auf dem hieſigen Bahnhofe oft vorkommenden Dieb⸗ 
ſtähle an Kohlenladungen will zwar die Verwaltung ein Bedürfniß 
zu der beantragten Vermehrung des vorhandenen Wächterperſonals 
zur Zeit nicht anerkennen, indeß hat dieſelbe Veranlaßung genom⸗ 
inen, den Beamten und Arbeitern der hieſigen Station die Verhin⸗ 
derung von Diebſtählen im Bereiche des hieſigen Bahnhofes, ſowie 
die unnachſichtliche Entfernung aller mit der Bahn⸗Verwaltung 
nicht verkehrenden und verdächtig ſcheinenden Perſonen auf das 
Strengſte zur Pflicht zu machen, auch die Ausübung einer verichärf- 
ten Kontrolle über das Wächterperſonal anzuordnen. 

2) Benachrichtigung des Herrn Polizei⸗Präſidenten über Ab⸗ 
änderung des Tarifs für die hier beſtehenden Gebinde⸗Vermeſſungz⸗ 
Anſtalten. Durch dieſe Aenderung wird eine theilweiſe Ermäßi⸗ 
gung der bisher zu entrichtenden Gebühren erzielt. 

3) Ein Schreiben des Präſidenten der Compagnie Univer- 
selle du Canal Maritime de Suez, Herrn Leſſeps in Paris, be⸗ 
treffend den Tarif für die dieſen Kanal benutzenden Güter, ſowie 
fernerweite Mittheilungen über den Kanalverkehr. Die dieſem 
Schreiben beigefügte desfallſige Bekanntmachung iſt auf Wunſch 
des Herrn Ueberſenders zum Aushange an der Börſe gebracht. 

Außerdem wurde noch in der Sitzung eine Anzahl perſönlicher 
Angelegenheiten erledigt. 

— Herr Porträt: und Landſchaftsmaler Hruzik aus Krakau, 
der ſich, wie wir ſchon meldeten, ſeit einiger Zeit hier in Tilsner's 
Hotel garni aufhält, wird nur noch kurze Zeit in Poſen bleiben. 

ie von ihm hier ausgeführten Aufträge auf Porträts find zur höch⸗ 


ſten Zufriedenheit der Beſteller ausgefallen. In der Lißnerſchen 
Kunſthandlung, jo wie in ſeinem Atelier findet man Gelegenheit, 
ſeine Gemälde zu ſehen; die Porträts namentlich zeichnen ſich durch 
künſtleriſche Behandlung und frappante Aehnlichkeit aus. Herr 
Hruzik würde ſeinen Aufenthalt hier verlängern, falls ihm Gelegen 
heit zu fernerer Beſchäftigung geboten würde. 

— [Im Eichwalde] war geſtern ein außerordentlich reges Treiben; 
ſchon am frühen Morgen ſtromten die Mailuftgänger Poſens in großen Scha- 
ren hinaus und den Tag hindurch vermehrte ſich ihre Anzahl fortwährend 
durch Zuzügler. Der Wald ſteht wieder im prächtigſten Schmucke da und ge⸗ 
währt Jedem ein angenehmes und lauſchiges Plätzchen. Die Spuren des 
Waſſers ſind freilich noch faſt überall erkennbar, vorzüglich an den aufgeriſſe⸗ 
nen Wegen im Walde, werden gegenwartig jedoch mit anerkennenswerthem 
Eifer ausgebeſſert. Die Straße vom Thore nach dem Walde, die nicht weniger 
als die Wege im Walde, vom Waſſer beſchadigt worden ift, wird ſeit einigen 
Tagen planirt, mit Schutt und Kies befahren und wieder auf einer beträchtli- 
chen Strecke chauſſirt; die tiefen Löcher im Wege ſind ausgefüllt, die vom 
Waſſer umgeriſſenen Bäume (10 an der Zahl) meiſt entfernt und die Wagen 
haben nur noch nöthig, auf der Strecke den Fußweg zu befahren, wo der Fahr⸗ 
weg grade chauſſirt wird. Im Walde trägt die Lindner ſche Reſtauration 
Pie Befriedigung des Durſtes und Hungers auf Verlangen hinreichend Sorge. 

ie Küche der Frau Lindner ſteht noch aus der Stadt her in gutem Renommse. 
Wir wollen nur wünſchen, daß ſie, nachdem ſie ſo lange vom Waſſer umfloſſen 
war, jetzt recht fleißig frequentirt werde. In der nächſten Zeit wird ihr, wie 
wir hören, der „allgemeine Männergeſangverein“ einen Beſuch abſtatten und 
dann freilich bekommt ſie vollauf zu thun. 

— [Die öffentlichen Gärten] in und außer der Stadt waren geſtern 

recht zahlreich beſucht. Im Lambert ' ſchen Garten konzertirte die Wagner⸗ 
ſche Kapelle des 37. Regiments, im Volksgarten die Walther' ſche Ka— 
pelle des 50. Regiments. Im Saale des Volksgartens gab Abends Hr. Ne: 
genti ſeine bioplaſtiſchen Vorſtellungen. 
Dringende Bitte um Schutz der Vögel.] Am 18. d. M. 
wurde in Fehrle's Geſellſchaftsgarten eine erſchoſſene Nachtigall aufgefunden. 
Sicherem Vernehmen nach iſt dieſe verwerfliche That durch Knaben von dem 
Nachbargrundſtück aus geſchehen. 

Die Regierungs⸗Verordnung vom 4. Mai 1859, zum Schutz dieſer Vogel⸗ 
arten erlaſſen, ſichert demjenigen, der einen Uebertretungsfall obiger Art zur 
Anzeige bringt, daß der Thäter zur Beſtrafung gezogen werden kann, die Hälfte 
der Geldſtrafe zu. Möchten doch Eltern, Erzieher und Lehrer die Jugend recht 
oft und eindringlich an den Schutz der Vögel erinnern. 

In andern Provinzen iſt bereits ſeit längerer Zeit auch das Vertilgen an⸗ 
derer Vogelarten unter Strafe geſtellt. 

— Eine Dame verlor am 19. d. Mts. Nachmittag vor Abgang des Perjo- 
nenzuges in den Räumen des hieſigen Bahnhofs das Portemonnaie mit dem ge⸗ 
löſten Fahrbillet und dem Reiſegelde. Der Finder meldete ſich bis jetzt nicht, 
doch wird ſich ſeine Perſon leicht feſtſtellen laſſen, da das Aufheben des Fundes 
unter dem Gedränge des Publikums doch bemerkt worden ſein muß. Es iſt zu 
erwarten, daß Perſonen, die den Finder bemerkt haben, ungeſäumt ihre Wahr⸗ 
nehmungen zur Anzeige bringen. 5 

— [Ein nacktes Kind.]' Als geſtern Morgen um 4 Uhr zwei hieſige 
Bürger einen Spaziergang machten, gewahrten ſie auf der Treppe des früheren 
Falk ſchen Hauſes in der Breitenſtraße einen Hopfenſack. Schon wollten ſie 
vorbeigehen, als der Sack, wenn auch faſt unmerklich, ſich bewegte. Hierdurch 
neugierig gemacht, traten ſie heran und entdeckten einen Inhalt, den ſie nicht 


ſchen Geiſtes entlehnt und demſelben nur einen anderen Farbenton verliehen, 


Geltung kommt, ſondern wenn fie angewendet wird, das religiöfe Gefühl und 


vermuthet hatten. Der Sack bedeckte nämlich ein etwa 12 Jahr altes Mädchen, 


welches gänzlich nackt war. Da der Thermometer unter dem Nullpunkte ſtand, 


ſo war das Kind vor Erſtarrung unfähig, ein Wort zu ſprechen. Nach langen 


Bemühungen brachte es nur das Wort „Stiefmutter“ hervor. Später ſtellte 
ſich heraus, daß das arme Mädchen von ſeiner Stiefmutter am Sonnabend 


zum Betteln geſchickt worden war, und da es Abends erſt wieder nach Haufe | 
kam und der unmenſchlichen Mutter nicht genug erbettelt hatte, jo warf ie, als 


das Kind ſchlafen gegangen war, daſſelbe nackt auf die Straße. au welche 
Weiſe das Mädchen zu dem Hopfenſack gekommen, war nicht herauszubringen. 

Ein zufällig des Weges kommender Wagen wurde von den Herren ange⸗ 
halten, das Kind in eine Pferdedecke gewickelt und trotz ſeines Sträubens auf 
das Polizeibureau gebracht, wo es, Dank der menſchenfreundlichen Fürſorge 
des Herrn Polizeiſekretärs Stolzenberg, in ein warmes Zimmer geſchafft wurde. 
Bei der Beſichtigung zeigte ſich, daß der ganze Rücken des Mädchens braun und 
blau geſchlagen war, trotzdem daſſelbe ſo erſchrecklich mager und elend ausſah, 
daß ſich den Zuſchauern das Herz vor Mitleid zuſchnürte. 

Was mit dem Kinde nun weiter geſchehen iſt, haben wir nicht erfahren. 


Unwillkürlich drängt ſich uns aber die Frage auf: Wie wird daſſelbe erſt zuge⸗ 


Das Kleine in der Natur und die Lehre 
von den Atomen. 
Von Joſeph Landsberger. 


II. 
(Schluß.) 

Nicht alle Körper haben das Beſtreben, ſich chemiſch zu verbin⸗ 
den; manche verbinden ſich mit anderen mit ungeheurer Gier. Die⸗ 
ſes Streben nennt man „chemiſche Verwandtſchaft.“ Woher ſie 
entſteht, weiß man noch nicht anzugeben. Daß dieſe verwandtſchaft⸗ 
liche Neigung in verſchiedenen Körpern verſchieden iſt, erfährt man 
aus Verſuchen. Einer der intereſſanteſten iſt folgender: Das Me⸗ 
tall Kalium hat ein ſolches Beſtreben, ſich mit Sauerſtoff zu ver— 
binden, daß man es nur in Steinöh erhalten kann, denn in der 
freien Luft oxydirt es ſich ſofort, d. h. es zieht aus der Luft, die aus 
70 Theilen Stick- und 21 Theilen Sauerſtoff beſteht, den Sauer⸗ 
ſtoff. Wirft mau nun jo ein Stückchen Kalium lein Experiment, 
das wir jedem unſerer Leſer, als äußerſt intereſſant und lehrreich, em⸗ 


pfehlen können und das gar keine Apparate erfordert) das man in 
jeder Apotheke bekommen kann, in eine Schüſſel Waſſer, ſo läuft 


es in dieſem brennend herum, bis es knallend zerplatzt. 
Wodurch iſt dieſer wunderbare Vorgang veranlaßt? Wir wiſſen 
ſchon, daß Waſſer aus Waſſer und Sauerſtoff zuſammengeſeßt iſt. 
Dieſe beiden Stoffe bleiben ſo lange in enger Umarmung, bis ein 
dritter, unberufener Gaſt ſich meldet, der das eheliche Einverſtänd— 
niß trübt, ja noch mehr, durch ſeine Ränke die Gattin ſeines Freun⸗ 
des verführt und raubt. Ebenſo macht es das Kalium. Die Nei⸗ 
ung des Sauerſtoffs zu ihm iſt größer, als zu ihrem früheren Ge⸗ 
ährten, dem Waſſerſtoff. Ohne Kampf geht das nicht ab; das 
Kalium muß ſehr arbeiten, es muß ſich im Schweiße ſeines Ange⸗ 
ſichts ſeine Frau erwerben; es eilt hin und her, um bald auf der 
Seite des Kampfplatzes, bald auf jener den Gegner zu treffen und 
eräth dabei zuletzt in ſolche Hitze, daß es mitten im Waſſer — 
ant und zur wohlverdienten Strafe f 
halten verbrennt und zerberſtet. Ehe wir zu einigen anderen wich⸗ 
tigen Ergebniſſen der Atomenlehre übergehen, wollen wir die bisher 
* noch einmal gan formell als Geſetze rekapituliren, wo⸗ 
bei wir bemerken, daß das Verdienſt, ſie =: gefunden zu haben, 
wieder dem berühmten Berzelius gebührt. Zunächſt ſahen wir, 
„wenn zwei Körper eine einzige Verbindung einge: 
hen, ſo geſchieht dies immer nach demſelben unwan⸗ 
und das zweite Geſetz lautet: 
„wenn zwei Stoffe verſchiedene chemiſche Verbin⸗ 
dungen darzuſtellen vermögen, indem dieſelbe Ge⸗ 
wichtsmenge des einen Stoffes ſich mit verſchiede⸗ 
nen Gewichts mengen des anderen Stoffes verbindet, 
ſo ſtehen dieſe verſchiedenen Gewichtsmengen in ein— 


ür ſein ungebührliches Ver⸗ 


fachen Verhältniſſen zu einander, welche durch die 


beiden erſten, nicht auf dieſe einzeln einwirken kann 


Zahlen 1, 2, 3, 4, 5 u. ſ. w. dargeſtellt werden können.“ 

Wir haben nun an die intereſſante und angenehme Arbeit zu ge: 
hen, einige ſonderbare Erſcheinungen aus der vorgetragenen Lehre von 
den Atomen zu erklären. Hierbei muß uns zunachſt als den auffal⸗ 
leddſte Vorgang erſcheinen, daß Körper von durchaus gleichen 
Grundſtoffen und ganz denſelben Zahlenverhältniſſen dennoch eben 
verſchiedene ſind. Zum Beiſpiel haben Kohle, Graphit und Dia⸗ 
mant ganz denſelben Grundſtoff, den Kohlenſtoff, und doch wird je⸗ 
der einräumen, daß ſie nicht gleich ſind. Daſſelbe Verhältniß fin⸗ 
det zwiſchen Holz und Zucker ſtatt. Was iſt der Grund davon, daß 
ſeinem Inhalte nach ein und daſſelbe doch verſchiedenes wird und 
verſchiedene Eigenſchaften annimmt? Um es kurz mitzutheilen: Die 
verſchiedene Zuſammen ordnung der Grundſtoffe und ihre ver⸗ 
ſchiedenartige Geſtalt veranlaßt die Verſchiedenheit der entſtandenen 
Körper. Wir wollen das letztere durch ein willkürliches Beiſpiel er⸗ 
läutern. Wir können zwei oder noch mehrere Körper aus denſelben 
Beſtandtheilen bilden, ohne daß ſie darum gleich zu werden brau⸗ 
chen. Angenommen, die Beſtandtheile wären eine gewiſſe Quanti⸗ 
tät Sauer: Waſſer⸗ und Stickſtoff, jo können wir dieſelben auf fol⸗ 
gende Weiſe zuſammenſetzen: wir verbinden erſt Sauer- und Waſ⸗ 
ſerſtoff, nehmen alſo Waſſer und verbinden damit chemiſch Stick— 
ſtoff, oder auch wir verbinden zuerſt Sauer- und Stickſtoff 
(aber chemiſch, nicht durch bloße Miſchung und Mengung, 
wie es in der atmoſphäriſchen Luft geſchieht), oder nehmen 
Salpeterſäure, und fügen dann erſt Waſſerſtoff hinzu, oder 
endlich: wir vereinen zuerſt Stick- und Waſſerſtoff, und verbinden 
damit erſt den Sauerſtoff. Es iſt klar, daß ſchon immer die erſten 
Stoffe ſich chemiſch verbinden können, und einen gewiſſen Körper 
bilden, und daß der dritte immer nur auf das Reſultat aus m 
Es 
wird dadurch begreiflich, wie aus denſelben aber verſchieden 
zuſammengeſetzten Beſtandtheilen verſchie dene Körper 
entſtehen können. Aber auch der verſchiedene Agregatzuſtand, in dem 
ſich der Grundſtoff befindet, ob er feſt, flüſſig oder luftförmig zur 
Bildung von Dingen verwandt wird, iſt von Einfluß auf den zu 
bildenden Gegenſtand. So könnten wir z. B aus jeder Kohle das 
Koſtbarſte, das es giebt, Diamanten, in Maſſe herſtellen, verſtänden 
wir nur das Kunſtſtück, den Kohlenſtoff zu ſchmelzen und dann ſich 
abkühlen und kryſtalliſiren zu laſſen Denn der Diamant iſt nichts 
weiter als eine Kryſtallbildung aus geſchmolzenem Kohkenſtoff. Bis⸗ 
her aber hat man es mit keiner Hitze noch vermocht, den Kohlenſtoff 
zu verflüchtigen; ſelbſt jo ungeheure Temperaturen wie 2000 Cel⸗ 
ſius brachten dies nicht zu Stande. Wäre das Gelingen ſolcher Un⸗ 
ternehmungen nicht für die Wiſſenſchaft von hohem Intereſſe, ſo 
würden wir es nicht einmal bedauern, Jedem Diamantſchätze in 
Maſſe nicht verſchaffen zu können; denn dieſe würden gar bald auf: 
bören, Schätze zu ſein und jeden Werthes baar werden, wenn fie jo 


| 


| 
| 
| 


richtet werden, wenn es von der Polizeibehörde feiner Rabenmutter zuruckgeg, 
ben wird! Ware es daher nicht beſſer, das Kind käme in das Waiſenhaus u 
daß es dem unmenſchlichen Weibe — welches, beiläufig bemerkt, auf der Schrodl 
wohnt — wieder zurü gegeben wird? Vielleicht finden ſich edle Menschen 
zen, die ſich des unglücklichen Mädchens annehmen. Die ſpecielle Adreſſe iſt 
der Polizeibehörde gewiß zu erfahren. 5 
OSchneidemühl, 17. Mai. Aus Deutſch⸗Krone wird mitgetheilt 
daß am 14. d. M. ein dortiger Sekundaner ein Terzerol abſchießen wollte. 
ſicherer zu zielen, wollte er daſſelbe auf ſeinen linken Arm auflegen. In 
führung dieſer Abſicht drückte er aber den Hahn zu früh ab und die Kugel, mt 
der das Terzerol geladen war, ging ihm in den Knochen des linken Armes. 
— kann die Kugel aus dem Arme nicht herausbekommen und will dieſen 
nehmen. 


Theater. | 

Die für die Sommerſaiſon hier vereinigte Künſtlergeſellſchaft 
hat ſich ſehr gut eingeführt und berechtigt zu der Erwartung, daß 
unſer Publikum am Schluſſe des Sommers der Direktion 
„Ende gut, Alles gut“ wird nachrufen können. Die beiden I 
vergangenen Abende fand daſſelbe in dem freilich noch kühlen 
Raume unſeres Sommertheaters eine prächtige Unterhaltung 
Ohne uns ein näher begründetes Urtheil über die einzelnen Mil 
glieder der Geſellſchaft herauszunehmen, können wir doch nicht ver 
kennen, daß ſich unter denſelben von vornherein ein Enſemble zeig 
das Kr > Folge friſche, hübſch abgerundete Luſtſpiel⸗Vorſtellungen 
verſpricht. 


Ueber die gedeutung des Oratoriums und die Auf- 
führung des Paulus in der Arenzkirche. 
I. 
Es iſt unverkennbar, daß ſich Mendelsſohn in feinen Oratorien auf den 


Meiſter aller Meiſter unſerer deutſchen Kirchenmuſik, auf Bach, Sebaſtian, ſtüßzt. 
Nicht, als hätte er die Inſpiration dazu aus dem unverfiegbaren Vorne B 


ſondern — es ſei dies geſagt — weil er feine kirchlichen Werke weientli auf 
daſſelbe Prineip baſirt, af welchem Bach's Beats ruhen. Durch ihn ut 
nämlich das Oratorium wieder auf den Boden der Kirche zurückgeführt und 
wie bei Bach auf das Weſen des Gottes dienſtes, ſpeciell des proteſtantiſchel 
Gottes dienſtes, begründet; natürlich nur in ſo weit, als die Kunſt Berechtigung 
hat, als ſolche eine Stelle im Gottes dienſte einzunehmen, und das geſchieht 
wenn die Kunſt nicht um ihrer ſelbſt, ihrer eigenen Verherrlichung willen 


Bewußtſein der chriſtlichen Gemeinde zu heben und dazu beiträgt, das inn 


Verhältniß der Kindſchaft zu Gott, welche der Erlöſer in erbarmender Liehe 


der Menſchheit brachte, zu vermitteln. Kein anderer deutſcher Kirchenkompon 
hat die Kunſt der Kirche in ſo innig verſchmelzender Weiſe dienſtbar gemacht 
als Bach. Viel weniger iſt Händel, der mit der gewaltigen Kraft feines m 
tigen Geiſtes über Alles erhabene Schöpfungen hervorrief, den Grundanſchall 
ungen der Gottesverehrung treu geblieben, und wenn er auch bei dem ihm ei 
nen Ernſte die Würde der bibliſchen Stoffe nicht vergaß, ſo blickt doch aus ſeinen 
Oratorien viel häufiger ein allgemeiner humaner Standpunkt hindurch, 
vielfach in weltliche Anſchauung übergeht und vielleicht auch übergehen ſoll 
daß er ein dem chriſtlichen Gottesdienſte dienendes Mittel böte. Wie 
Händel ſich davon entfernen kann, leſen wir in ſeinem Oratorium Jo 
wo er ſelbſt nicht verſchmäht, eine Liebesſcene einzuflechten. Auch der 
ſias, der von höchſter Bedeutung iſt und der für ewige Zeiten ein 
wandelbares Zeugniß der erhabenen Größe Händels abgeben wird, bi 


7 mehr ein hiſtoriſches Bild, als ein kirchliches Dokument, als welches man 


Bachſche Paffion wohl anfehen kann. Im Meffias iſt der Heiland eigentlih 
Fortſetzung in der Beilage.) 


leicht gewonnen werden könnten. Vorläufig müſſen wir uns abe 
den guten oder üblen Launen der Natur fügen, die im alleinig 
Befig jenes Geheimniſſes iſt und die Kryſtalliſation des Kohlen, 
ſtoffs als Monopol betreibt. Der vorhin angeführte Graphit beit 
aus Kohlenſtoff, der auch hier zwar metalliſch glänzt, aber ganz un 
durchſichtig iſt. 

Noch einer, lange unerklärt gebliebenen und durch die Atomen“ 
lehre erläuterten Erſcheinung wollen wir hier Erwähnung thun 
Es iſt allgemein bekannt, daß man einen Schwamm ſo lange 50 
ſammendrücken und an Umfang verkleinern kann, als in ſeinen 
ren noch ein Minimum von Luft vorhanden iſt. Bei feſten und 
weniger pordjen Körpern (denn ganz ohne Poren find auch die dich. 
teſten Körper nicht), z. B. Eiſen, kann man eine ſolche Zuſammel⸗ 
drückung nur mit ungeheurer Kraftanſtrengung bewirken. Wie W 
das aber möglich? Wohin kam das Stück Eiſen, um das es no 
der Preſſung kürzer erſcheint als vorher? Hat der gewaltige D 
das Eiſen etwa in die Breite ausgedehnt? Wir können verſicher 
auch nicht um den zehntauſendſten Theil eines Zolles! Lange IM 
man rathlos, man wog hin und her, aber auch nicht um ein Hm 
war das Gewicht geringer als vor dem Verſuch! Da half 90 
Theorie von den Atomen heraus. Der geehrte Leſer wird ſich u 
erinnern, daß zwiſchen den einzelnen Atomen, die nur dur ihr? 
gegenjeitige Anziehung verbunden find, ein nur mit Aether ang 
füllter Zwiſchenraum gedacht wird, der ſogar größer iſt, als r⸗ 
Atome ſelbſt. Wie leicht und ungezwungen läßt ſich nun jener o 4 
gang erklären! Die mächtigen Kräfte vermochten es, die Zwischen 
räume zu verkleinern, den Aether noch mehr zuſammen zu prof 
und die Atome ungebührlich zu nähern. Man könnte noch frage 
„ja, aber dazu bedarf es doch keiner jo unmäßigen Gewalt, ei ans 
leeren Raum müßte man ja mit Leichtigkeit zuſammenpreſſen u 
nen.“ Freilich, das wäre jo ſchwer nicht; aber das ſchwierigſte 9 d 
derniß iſt das Besiegen der Naturgeſetzes, daß die Atome ſo 
nicht anders bei einander ſein ſollen, das Vernichten oder mindeſt n 
Beſchränken einer ausnahmsloſen Naturregel, alle Körper ziehe, 
einander an, wobei noch gar nicht das Widerſtreben der Atome , 
gen eine Zuſammenrückung durch das bloße Trägheitsgeſetz in 
wägung gelangt. zönlichet 

Uebrigens iſt ſchon darum die Zuziehung fo ungewoͤhn bier 
Mittel erforderlich, weil, wie wir ſchon wiſſen, alles, was WIE Tips 
erwähnen, Atome, Aether und Zwiſchenräume, auf einen ſo um ige 
lich kleinen Raum zuſammengedrängt iſt, daß wir nie auch nur an⸗ 
Spur davon werden wahrnehmen konnen, daß alles eben un 
nahme und Vermuthung iſt. Endlich geben wir deuen, ur Inge 
etwa einwerfen, zu bedenken, wie unendlich viele der hien den 
führten Verhältniſſe die äußerlich wirkende Kraft zu über geber 
bat, indem jedes Atom — und wieviel Millionen hat ein 4 
Atome? — dieſelben Hinderniſſe entgegengeſtellt. (® eilage) 


* 


“ 
— — 


digt der Sohn Gottes, der da kommt um zu ſuchen und ſelig zu machen, ſondern 


1 Tlr. normirt. Die Preiſe find auf 200,000 Fl. 50,000 Fl., 15,000 Fl., 
10,000 Fl., 2 & 5000 Fl. 3 4 2000 Fl, 6 a 1000 Fl, 15 à 500 Fl, 30 à 400 
Fl., 480 à 150 Fl. geplant. Als Unternehmer gerirt ſich ein G. Weir in Lon⸗ 


del mehr oder minder loslöſt von den Elementen des kirchlichen Aesblendee don. Nach polizeilichen Erhebungen iſt aber die ganze Unternehmung eitel 


d in ſeiner Auffaſſungs⸗ und Behandlungsweiſe mit fifa: Kraft und 


endelsſohn, welcher 
5 ſtongaufführun en der l | 
ationen gewiſſermaßen dramakiſiren, die dadurch hervorgerufene 


rung von 
4 ruck findet. 


die durch den Chor vertreten wird 


e Anordnung dieſer i ! N 
Ordnung des proleftantiſchen Gottesdienſtes erinnern und beides vergleichen. 


ier wie dort die Worte der Schrift und die Empfindung der Gemeinde 
Mm Choral und den Chören und Arien, welche in Beziehung zum Textwort, 


i über die Fahigkeiten deſſelben hinaus und laſſen dem 
— Ole ste — Rage 1 bringen. Daß auch 
der pro 


chen Feier erhaben einzuwirken, beweiſen auch die liturgiſchen Geſänge und eins 


vielen ſeiner Ausſprüche bekannt; wir erinnern nur an jenen — — 
e * 
tete konnt ich nicht machen und wenn ich mich zerreißen thäte.**) 
1 
*) Daß der Kirchengeſang unſerer hieſigen proteſtantiſchen Gemeinden ſehr 
im Ar ie 55 iſt 7 ni arten trauriger Umftand. Es könnte dem aufs Kür- 


zeſte abgeholfen werden, wenn leiſtungsfähige Gemeindemitglieder ſich freiwillig 
Aden Cberseſangen betheiligen wollten. Anmerk. der Red. 


1 bilerariſches. 5 
orddeutſchland in ſeiner Neugeſtaltung, kurze Darſtellung ſein 
— ſocialen, politiſchen und e Verhältniffe von 
Fr. Ed. Koller. Minden 1867. Verlag von ug. Volkening. 
Der Verfaſſer, ſchon durch andere geographiſche Arbeiten, namentlich ſein 
Werk: „Derpreußiſche Staat“, rühmlich bekannt, hat in der vorliegen 
den, ja Bogen umfaſſenden Schrift viel Fleiß auf die Se des von ihm 
aͤhlten, ſehr zeitgemäßen Gegenſtandes verwendet. D „ Wach uch enthalt ein 
deutendes Material, auch in ſtatiſtiſcher Hinſicht, und giebt Auskunft über 
Shule, Kirche, Stand der Bevölkerung, Militärftärte, die deutſchen Marine⸗ 
tniſſe u. ſ. w. Es ift namenklich Zeitungsleſern angelegentlich zu 


* Dr ee 8 ermiphte®. * rr 
* Dresden. — [Wie die Sachſen 1813 die franzöſiſche Be. 
ſazung des Königſtein los wurden ,] erzählt ein Augenzenge, der 1813 
als Dberjäger auf der Feſtung ftand, in einem Dresdener Lokolblatte wie folgt: 
Jahre 1813 bildete ein halbes Bataillon Franzoſen, nebſt ſachſiſcher Ar 
Ülerie, der Halb-Invaliden-Kompagnie und einem kleinen Detachement Jäger 
die Garniſon dieſer Feſtung. Intereſſant und ſpaßhaft zugleich iſt die Art, wie 
der damalige ſachſiſche Feſtungs⸗Kommandant (wenn Schreiber dieſes nicht 
bert, General Sahrer von Sahr) ſich der unliebſamen Gäſte und Miteſſer am 
deftungsproviant, nach erhaltener Kunde der Schlacht bei Leipzig, zu entledigen 
wußte. Der Kommandant entſendete gegen Abend auf dem ſog. Patrouillen- oder 
Runden ßſteige, der den Franzoſen glücklich verheimlicht worden war, eine Ab- 
Heilung äger in aller Stille nach dem Städtchen hinab. Erhaltenen Inſtruktionen 
und im Einverſtändniß mit den Bewohnern wurden nun einige leere 
chuppen und werthloſe Baracken mit Stroh und anderem Brennmaterial ge⸗ 
falt und nach Einbruch der Nacht unter zahlreichen Schüſſen und wildem Hur- 
ubge chrei angezündet. „Koſacken! Koſacken!“ heißt es auf der Feſtung; „je- 
Dental hat dies Geſindel das Städtchen überfallen uud fengt und plündert 
dort nach Herzenslaft⸗ Ein Alarmſchuß erröhnt von den Walen. Das 
ſche halbe Bataillon wird beordert, ſchleunigſt hinabzurücken und die 
aken zu verjagen. Es geſchieht. Von den Koſacken war nichts mehr zu ſehen 
And zu hören. „Sie haben“, jo hieß es, „ſofort bei dem Alarmſchuß elbabwärts die 
Nucht ergriffen.“ Die en ſetzten ihnen bis über Krippen nach. ‚Mittler 
delle iſt das ſachſiſche Jäger⸗Detachement auf jenem heimlichen Sun glück. 
ig wieder in der Feſtung angelangt. Als nun die ermüdeten Franzoſen nach 
Stunden ebenfalls wieder dahin zurückwollen, wird ihnen von den erſten 
N en ein energiſches „Halt!“ entgegengerufen. Die ſaͤchſiſche Garniſon 
unter Waffen, die Artilleriſten ſtehen bei ihren Geſchützen. „Wollen die 
en fen wieder in die Feſtung zurück,“ verkündete man dieſen, „fo 
{ dagen ſie gefälligſt verſuchen, ſie mit Sturm zu nehmen.“ Natürlich war an 
ne Befolgung dieſer Einladung mit einem halben Bataillon Infanterie nicht 
u denken und es blieb den armen Geprellten nichts Anderes übrig, als ſich der 
uſſſchen Belagerungsarmee vor Dresden kriegsgefangen zu ergeben. 
* Braunſchweig. [Ein Amazonen⸗Korps⸗Proſekt.] Der 
. Neclaß des Her 1 7 ARE von Braunſchweig enthält folgenden originellen 
def, welchen Frauen aus Hannover, Braunſchweig und Heſſen während des 
Neben ahrigen Krieges an den Herzog richteten: 
duc f 8 Herzog! 
nädiger Herr und Fürſt! a 
Ew. . erlauben gnädigſt, eine unterthänige Vorſtellung zur 
Vermehrung der Kriegsvölker von 10,000 auserleſenen unverheiratheten Ama⸗ 
Pen zu thuen. Weil durch die nöthige Ausnahme das Land von Mannſchaf,⸗ 
A et erſchöpfet wird, jo haben wir Dames des Hannöverſchen, Celliſchen, 
nſchweigiſchen und Heſſiſchen uns entſchloſſen, Fir Dienft Sr. Königl. 
88 von Groß-Britannien und unſeres werthen aterlandes unſer Leben 
opfern. Wenn Cw. Durchlaucht gnadigſt geruhen, ein Korps von Amazo⸗ 
1 frichten zu laſſen, find wir willig und bereit, ſogleich in Dienſt zu treten, 
ei würden uns alsdann den N. N. zu unſerem Kommandanten erwählen. 
fin Meibet uns kein Eigennutz zu dieſer Entſchließung, ſondern ein wahrer Trieb 
hNallanſer werthes Vaterland zu ſtreiten; auch ein kleiner 1 „den ehe⸗ 
dan gen romiſchen Dames an Tapferkeit zu gleichen. Ihro @ urchlaucht wer⸗ 
dh Mädigft einſehen, daß uns ein gerechter Eifer hierzu verleite, 5 65 
Perſon von unſerem Geſchlechte unterſtanden einen Krieg 8 2 15 
den n anzufangen. Letlich bitten wir uns unterthän gi ai gn ig io us 
bein dus, wieviel zu Pferde und zu Fuß dienen follen, Dart t wir uns ſogleich 
auptquartier einfinden dürfen, um die nöthigen Befehle zu empfangen. 
ir beharren mit 2 ee 56 
nädiger Fürſt und Herr 
: ganz unterthänige und gehorfame 
Den a. Dezember 1759. 


Dienerinnen. en 

N Stuttgart, 13. Mai. Die „Schw. Volksztg.“ berichtet: „Das hie. 
N t Boltzeiamt bele, te heute in einer hieſigen ue eine große Anzahl von 
ſetrielooſen, Proſpekten und Verloofungsplänen mit Beſchlag, welche auf 
d. Ausſpielun eines an der Promenade in Frankfurt liegenden Hauſes mit 
Mobilſen, Silbergeſchirr, Equipagen, Pferden und Werthpapieren 
che 250. Fl.-Looſe, badiſche 35. Fr.⸗Looſe, Mailänder 45- Fr. Loose 
durger .ch Bezug haben. Der Preis des Looſes iſt auf 


(Ghreuße), v. Kaulbach Bayer); Uſſi (Italiener). — Die 15 erſten 
dene Medaillen im Werthe von je 800 Fres., fielen auf: 8 Franzoſen, 2 Bel⸗ 
gier, 2 Bayern, Oeſtreicher, Englaͤnder und 1 Spanier. — Die zweiten 

teiſe, beſtehend aus Medaillen im Werthe von je 500 Fres., fielen auf zehn, 


Schwindel und ihre eigentlichen Urheber ein Frankfurter Schornſteinfeger, ein 
bankerotter Kaufmann und ein übelberüchtigtes drittes Subſekt. Es darf dank⸗ 
bar anerkannt werden, daß die Polizei durch ihr raſches und geſchicktes Vor⸗ 
gehen den drohenden Betrug noch rechtzeitig unterdrückte.“ 

* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Hammonia“, Kapitän 
Ehlers, welches am 2. April von Hamburg und am 1. Mai von Southampton 
abgegangen, iſt nach einer außerordentlich ſchnellen Reife von 10 Tagen 3 Stun⸗ 
den am 11. dieſes gegen Abend wohlbehalten in Newyork angekommen. 

* Die „Baier. Z.“ enthält einen längeren Bericht über die Künſtlerpreiſe 
der fe gol er Ausſtellung. Nach demſelben erhielten die acht großen Ehren- 
preife, goldene Medaillen, jede im Werthe von 2000 Fres.: Meiſſonier Caba⸗ 
nel, Gerome, Th. Rouſſeau (ſämmtlich Franzoſen), Leye been 1 

reiſe, gol⸗ 


Franzoſen, 1 Niederländer, 1 Belgier, 1 Oeſtreicher, 1 Preußen (Menzel), 1 
Engländer, Nord⸗Amerikaner, | Spanier, 1 Italiener, ! Schweizer, 1 Ba⸗ 
dener. — Die dritten Preiſe, Medaillen im Werthe von je 400 Fres., 
erhielten: 10 Franzoſen, 1 Preuße (Andreas Achenbach), 1 Oeſtreicher, 
2 Bayern, 1 Niederländer, 2 Engländer, 2 Italiener, 1 Ruſſe, 2 Spanier, 
2 Schweden. Im Ganzen kommen alſo 32 Preiſe auf Frankreich, 5 auf Bayern, 
4 auf Belgien, 4 auf England, 4 auf Spanien, 4 auf Italien, 3 auf Preuſ⸗ 
fen, 3 auf Oeſtreich, 2 auf Schweden, 2 auf die Niederlande, 1 auf Baden, 
Lauf die Schweiz, 1 auf Rußland und 1 auf die Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika 

Paris. Die „Semaine Religieuſe“ von Arras erzählt, daß der Kaiſer 
in der Ausſtellung einem Trappiſten⸗ Prior begegnete, der 1 in Begleitun 
zweier feiner Mönche die landwirthſchaftliche Ausſtellung beſah. Derſelbe i 
dem Kaiſer von früher her als ein ſehr tüchtiger Landwirth bekannt und hat 
von demſelben zur Urbarmachung bedeutender @ 
men Geldes erhalten, Der Kaiſer erkannte ihn ſofort und begrüßte zur großen 
Ueberraſchung des anweſenden Publikums die beſcheiden einherwandelnden 
Trappiſten mit eben ſo viel Achtung als Wohlwollen. Er unterhielt ſich längere 
Zeit mit dem Prior und 12 ihm beim Abſchiede: „Es iſt mir ſehr lieb, Sie 
getroffen zu haben. Ich habe Ihnen etwas zu ſagen. ollten Sie deshalb 
wohl morgen früh um 11 Uhr zu mir in die Tuilerien kommen?“ Der Prior 
ermangelte nicht, ſich am folgenden Tage einzufinden. Der Kaiſer ſprach mit 
ihm über die Urbarmachung der ſogenannten Dombes im Ain⸗Departement, 
die der — eben leitet, und händigte ihm ein kleines Papier ein. Auf dieſem 
Papier ſtand: „Ich verpflichte mich, dem hochwürdigen Pater Auguſtin in ſo 
und ſo viel Jahresraten die Summe von 350,000 Fr. zu bezahlen.“ 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 

1. Beendigt. Bei dem Kreisger. zu Wongrowiec am 30. April e. 
der Konkurs über das Vermögen des Eugen von Trapezynski zu Gren- 
u durch Ausſchüttung der Maſſe; der Gemeinſchuldner iſt als entſchuldbar 
erachtet. 

II. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag am 21. Mai c. 1) 
Bei dem Kreisger. zu Wollſtein in dem Konk. über das Verm. der Handels 
2 Pauline Senftleben zu Unruhſtadt Termin dur Prüfung der vom 9. 

ärz c. bis 11 Mai c. angemeldeten Forderungen Vormittags 11 Uhr vor 
dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Lehmann. 

2) Bei dem Kreisger. zu Gneſen in dem Konk. über das Verm. des 
Kaufmanns IfaacBernftein daſelbſt Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
acer über einen Akkord Nachmittags 4 Uhr vor dem Konkurskommiſſ. 

reisrichter Stavenhagen. 

Donnerſtag am 23. Mai c. I) Bei dem Kreisger. zu Wongro⸗ 
wieec in dem Konkurſe über das Verm. des Einwohners leſch Siege dar 
felbft Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

2) Bei dem Kreisger. zu Schneidemühl in dem erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationsverfahren über die Nachlaſſe der verſtorbenen Eheleute 

a) Fleiſchermeiſter Gottlob und Albertine geb. Schmiedecke⸗Kaatz daher, 

b) Schankwirth Gottlieb und Henriette geb. Kühn⸗Zech aus Smolary, 

Kreis Chodzieſen, 5 
Vormittags 9 Uhr Termin zur Abfaſſung der Präkluſtons⸗Erkenntniſſe. 

Freitag am 24. Mai c. 1) Bei dem Kreisger. zu Pleſchen in dem 
Konk. über den Nachlaß des Kaufmanns Albert Wo] aczek daher Vormittags 
10 Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 25. April c. angemeldeten Forde⸗ 
rungen vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Gernoth. 

2) Bei dem Kreisger. zu Gneſen in dem Konk. über den Nachlaß des 
Kaufm Julius Leßner daher Termin zur Prüfung mehrerer nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Vormittags 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſ. Kreis; 
richter Schmauch. \ l . 

Sonnabend am 25. Mai c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen in 
dem Konk. über den Nachlaß des Wagenbauers Robert Retter daher Termin 
zur Prüfung der bis zum 18. Mai c. angemeldeten Forderungen vor dem Konk.⸗ 
Kommiſſ. Kreisgerichtsrath Gaebler Vormittags 11 Uhr. a 

2) Bei dem Kreisger 11 Gneſen in dem Konk. über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Jarecki daſelbſt Termin zur e der Stimmbe- 
* von Gläubigern, deren Forderungen ſtreitig geblieben, Vormittags 


11 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Schmauch. N . 

ontag am 27. Mai c. Bei dem Kreisger. zu Schrimm in dem 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns Herrmann Caßriel, in Firma „H. 
Caßriel“, Ablauf der Zahlungs- reſp. Ablieferungsfriſt. 


B. Subhaſtationen. 

I. Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dienſtag am 21. Mai e. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum 
das Grundſtück Neu⸗Merine Nr. 14. 280 Ernſt Friedrich und Auguſte 
geb. Reineke⸗Schlief ſche Eheleute. Age 2200 Thlr. 2 

Mittwoch am 22. Mai c. Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu 
Sulmie le das Grundſtück Sul mierzyce Nr. 75. nebſt Pertinenzien. 
Beſitzer Valentin Szezesnowski. Taxe 1060 Thlr. 

Donnerftag am 23. Mai c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Rawicz 
das Grundſtück Rawicz Rr. 188. Beſitzer Schuhmachermeiſter Wilh. Ekkert 
zu Berlin. Taxe 762 Thlr. 7 

2) Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion in Stenſzewo zwei zum Nachlaß 
des Franz Konarski 96980 K Aderparcelle des Grundſtücks Stenſzewo Nr. 84. 
Taxe 180 Thlr. reſp. 280 Thlr. ; 

Freitag am 24. Mai c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das 
Grundſtück Olobok Nr. 73. Beſitzer. Alexander und Johanna Geppert’fche 
Eheleute. Taxe 244 Thlr. f 

2) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens das Grundftüd Malocin Nr. 2. 
Befiger Michael Wollſchlager. Taxe 5401 Thlr. 0 

Montag am 27. Mai c. ) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in 
freiwilliger Subhaſtation das zum Nachlaß der Medieinalrath Dr. Joſ. und A. 

eb. Kraetzig⸗Jagielskiſchen Eheleute gehörige Grundſtuück St. Martin Nr. 13 a., 
ilhelmsplag Nr. 16. u. 17. Tape 58,980 Thlr. Vormittags 10 Uhr vor 
dem Kreisgerichtsrath Feſt. . j . 

2) 0 der Kreisger. Deputation zu Frauſtadt die Grundftüde Frau⸗ 
ftadt Nr. 434 und Nr. 470. Beſizer Schmiedemeiſter Wilh. u. Bertha geb. 
Kirſte. Deckert ſche Eheleute. Tape 702 Thlr. reſp. 4046, Thlr. x 

3) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Szeleſewo 
Nr. 31, (Servis Nr. 37.) Defger die Eheleute Jakob Gaſzkowiak alias Wiecek 
und Marſanna geb. Binlare. Taxe 1737 Thlr. 8 5 

4) Bei dem Kreisger zu Schrimm das Grundſtück Schrimm Rr. 62. 
Wala Gärtner Johann Switalski. Tare 2642 Thlr. 

J. Aufgehoben find folgende Licitationstermine: 

Mittwoch am 22. Mai c. ei dem Kreisgericht zu Oſt ro wo 
zum Verkauf des Grundſtückes O ſtro wo Nr. 302. Beſitzer Moritz Bielski. 
2) Bei dem Kreisger. zu Wreſchen des Grundftüdes Czeſzewo Nr. 9. 
Beſitzer Peter Bedzak und deſſen Ehefrau Franziska geb. Zaworska. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzno der Güter Salem und Dr 
browo Nr. 23. Be ger Kaufmann Markus Ephraim Kallmann zu Nakel. 

Montag am 27. Mai c. Bei dem e u Wollſtein des 
Grundſtückes Dron iki Rr. 1A. Beſitzer Joh. George Bederke. 


rundſtücke ſchon große Sum 


20. Mai 1867. 


Telegramm. 

Belgrad, 20. Mai. Die Tſcherkeſſen, welche einen gewaltſa⸗ 
men Durchzug durch Serbien beabſichtigten, wurden von kürkiſchen 
Truppen in das Junere der Türkei zurückeskortirt. Hierbei kamen 
einige Tödtungen und Verwundungen vor. 


Einer unſerer alten Veteranen, 
welcher die Unbill der ruſſiſchen Schnee- Gefilde an ſich erfahren, demnachſt die 
ſcharfen Gefechte bei Wittenberg beſtanden, die denkwürdigen Schlachten bei 
Großbeeren, Dennewitz und Leipzig mitgemacht, — ſodann nach glücklich been- 
detem Kriege als Unteroffizier geheirathet hat, 

feiert in dieſen Tagen ſeine goldene Hochzeit. 

Seit dem Jahre 1862 ſchon bettlägerig krank, ſieht der Greis ſeinem Tode 
entgegen und quält ſich auf dem Schmerzenslager mit der Sorge, wie es ſeinem 
treuen Weibe nach ihm ergehen werde. } 

Wer hilft dieſem Ehrenmanne den Sorgenftein ſeines Herzens mindern? 
Wer hilft dem würdigen Ehepaare ein goldnes Hochzeitsgeſchenk beſcheeren!? 

Die Ehrenmitglieder der allgemeinen Landesſtiftung: Öerbermeifter Sün- 
ter, Kommerzienrath Herrmann, Kaufmann Samuel Saffe ſowie der Unter⸗ 
zeichnete werden gern jede Gabe in Empfang nehmen und abführen. 

Auch liegen bei dem Herrn Konditor Beely Liſten zur Einzeichnung und 
Ablieferung von Gaben offen. Poſen, den 16. Mai 1867 
Der Kreis-Kommiſſarius des National-Dankes. 
v. Bünting. 


Der Werth der Annonee 


ficht bekanntlich in der Höhe der Auflage des betreffenden Blattes und im Le⸗ 
ſerkreiſe deſſelben. Wohl nur wenige Blätter find in der Lage, ihre Verbrei⸗ 
tung jo ausgedehnt zu wiſſen, wie der „Kladderadatſch.“ Von dieſem kann 
man mit Recht ſagen, daß er nicht nur auf dem ganzen Kontinent, ſondern in 
faſt allen Theilen der eiviliſtrten Welt vorgefunden und mit innerer Befriedi⸗ 
gung geleſen wird, und es iſt gewiß keine Uebertreibung, wenn man behauptet, 
daß der „Kladderadatſch“ feine Leſer nach Millionen zählt. — Ein leiches 
gilt von der Beilage deſſelben, die ſeit ihrem kurzen Beſtehen einen ungemein 
roßen Zufluß von Inſeraten erfahren, was unläugbar von den ſehr günftigen 
Reſultaten zeugt, welche fortgeſetzte oder auch nur auf eine beſtimmte Zeit be⸗ 
ſchränkte Ankündigungen ꝛc. herbeigeführt haben. Daher iſt die Beilage, deren 
jede Rummer ebenfalls mit einer Spalte gediegenen Textes verſehen ift und 
mit demſelben auch die Inſerate eine Verbreitung über die ganze Welt finden, 
wie ſolche wohl bei keinem andern Blatte ftattfindet, als ein am Meiſten 
Erfolg verſprechendes Jnſertions-Organ zu empfehlen. 
Das Haupt-Annahme⸗Bureau ſämmtlicher Inſertionen für den 
Kladderadatſch 


Rudolf Mosse, 


Annoncen-Expedition alter in- und ausländiſchen Zeit 
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. I an, 


e Iſt Kahlköpfigkeit heilbar?! 
oder die Wiedererzeugung des Dan auf kahlen Stellen des Kopfes moglich! 
Dieſe Frage wird gegenwärtig ſo vielfach aufgeworfen und beſprochen, weil es 
eben ſchon zu den Seltenheiten gehört, Inhaber eines ſchöͤnen untadelhaften 
Haares zu ſein; den Grund davon werden wir ſpäter darthun, für heute beant- 
worten wir obige erf mit Ja! Die Kahlköpfigkeit iſt zu beſeitigen, denn es 
hat ſich die neueſte Erfindung des vegetabiliſchen Haarbalſams Esprit des che- 
veux der Herren Hutter & Co. in Berlin, deren Depot fi bei Merr- 
mann Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, befindet, jo außer⸗ 
ordentlich bewährt, daß die vielfachen Anfeindungen voll Neid und Mißgunſt 
nur dazu beitrugen, dieſem unſchätzbaren Balſam allgemeine Anerkennung zu 
ſichern. Alle Nachahmungen, welche bisher im Handel erſchienen, haben nur 
veranlaßt, daß man deſto achtſamer war, ſich das Echte zu verſchaffen. Wer 
alſo ſeine ee kahle Stellen oder Ausfallen und Ergrauen der Haare 
verhindern und beſeitigen will, der achte darauf, daß nur der Esprit des 
cheveux von Hutter & Co. feine heilkräftige Wirkſamkeit ewährt hat. 
— — — t—-¾— 


Angekommene Fremde 
STERN’S HOTEL . Di. Mi 

TEL DE L’EUROPE, ie Rittergutsbeſitzer Graf Skorzewski 
uno Czernieſewo, v. Potocki aus Bendlewo und v. Karezewsll aus 
Lubrze, Sekondelieutenant v. Rheinbaben und Architekt Lammersdorff 

aus Berlin, die Kaufleute Dittmann aus Görlitz, Werner aus Bres- 
A Tenk aus Leipzig. 

HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Michelſohn, Jonsky, Mudra 
und Michaelis aus Berlin, Kunzemüller, Rieß und Möller aus Bres- 
lau, Balbach aus Strunz, Nellen aus Rheydt, Schulz und Platzmann 
aus bt die Rittergutsbeſitzer v. Tempelhof aus Dombrowko, v. 


Zakrzewski aus Zabno und Rampft aus Kobelnſt, § auptmann Oberni 
ug} - erni 
aus Gneſen, Gutsbefiger Cunow aus Schöffen, Fabrikant Dohmen 4 


Gladbach, Landwirth v. Bethe aus Reichenbach. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Pinner aus Berlin, Weiß aus 
Glogau und Heimann aus Gleiwitz, Oekonomie⸗Kommiſſar Mattner 
aus ae Landwirth Blank aus eine Pe 
Einnehmer Weber aus Rawicz, Landwirth Skolnicki aus Pinne, Kaſ⸗ 
ſenbeamter Schwittay aus Filehne, Glashüttenbefiger Möbius nebſt 
SONWARZER ADLER. Die fleute Lowenthal aus L 
R Die Kaufleute Löwenthal aus Leipzig und i 
aus —.— Student Berens bf dame aut Landwirth S 
aus Strzelno, Smisniewicz nebſt Familie aus Schroda, Be f 
tigter Bode aus Kaſinowo. 0 . 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 


Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski 


aus Ninino, i Pohl aus Mainz. 
HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus Twardow 
Bninski nebſt Frau aus Chraplens und Frau v. Pruska a min 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gräfin Potulicka aus Gr.-Jeziory, Gräfin Kwilecka 
aus Morownice, Gräfin Skorzewska aus Kl.⸗Jezlory, Dr. Niegolewski 
aus Morownice, Turno aus Obierzierze, Mankowski aus Rudk, Man- 
kowski aus Polen, Szoldrski aus Popowo, Karsnicki aus Myſtki, Graf 
Dabski aus Kolaczkowo, Graf Skarbek aus Bialcz, Zychlinski a. Uza⸗ 
rzewo, Lacki aus Poſabowo. Partikulier Laczkowski aus Gorzewo. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Grone aus Oldendorf, Mann⸗ 
heim, Reiſchauer, Steinthal, Siebenhorn, u. Jakoby a. Berlin, Freund⸗ 
lich Stolp, Gnüge aus Glogau, Sicken aus Mainz, Onnen aus 
Hamburg, Blaſſe aus Lübbecke, die Rittergutsbeſitzer v. Steinkeller aus 
Sroein, v. Taczanowski aus Szuplowo, v. Taczanowski aus Slawo⸗ 
Bd, von Stablewski aus Zalejie, von Taczanowski aus Kuczkowo 
Stegmann aus Groß Rybno, Sperling a. Kikowo, Einj. Freiw. Wendel 
aus Liſſa, d er aus Lubonia. f 
HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſitzer Heickerodt aus Zabikowo und 
eickerodt aus Plawee, die Gutsbeſitzer Weſtfe S 
8 1 ani f Niger Weſtfeld a. Strzeſzkowo, Benda 
ürger v. Suſzycki aus Bromberg, die Kaufle eß aus Berlin und 
Frau Salomon Sohn aus Grünberg i. Sal a uten halter Breu- 
nig aus Schoften, Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, Landwirth 
Plümke aus Trzerleino, Schaufpieler Schirmer aus Berlin. x 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lubiensti aus Wapienko und Budziſzew⸗ 
aki aus Kfigzet, Gutsverwalter Jablkowski nebſt Frau aus Szewee, 
Förſter Skalski aus Wofnowice, Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda, 
die Kaufleute Winzewski aus Wreſchen und Stanowski aus Schroda, 
Lieutenant Goslawski aus Bromberg. 8 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann, Ber- 
er und Herzfeld aus Gräg, Kuttner aus Wreſchen Bradt aus Roga- 
en, Jacoby aus Schlochau, Pineus und Kap aus Janowitz, Viehhänd- 
ler Klatow aus Goſchterhauland, Kunſtgärtner Deniſohn und Wirth. 
ſchafts⸗Inſpektor Warminski aus Zakrzewo, Brennerei-Verwalter Aſch 


aus Targowagorka. Pleſchen, Glaß und 
0 un 


EICHBORN’S HOT EI. Die Kaufleute Karminski aus 
| Wiener aus Breslau, Allershauſen aus Bremen, H. Cohn und Frau 
Cohn aus Peiſern. 


aus Brudzewo, v. Kowalski aus Sarbia und Radonski nebſt Familie 


torgenftern und Landwirth Morgenſtern aus Starzin, 


as 
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Bekanntmachung, 
betreffend die Vernichtung der ein⸗ 


— 


6 a 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Die von der Wittwe Hannchen Lande- 
erg geb. Goldſchmidt hierſelbſt für ihr im 


gelöſten Rentenbriefe der Provinzſzirmenregiſter unter Nr. 118. unter der Firma 


Poſen. 

Verhandelt im Amtslokale der Königl. Ren ; 
tenbank zu Poſen am 14. Mai 1867. 

Nach Vorſchrift der 58. 46. und 47. des Ren- 
tenbant-Gefeges vom 2. Mur 1850, ſollen die 
auf Grund planmäßiger Auslooſung gekündig⸗ 
ten und der Rentenbank gegen Baarzahlung zu⸗ 

ruͤckgegebenen Rentenbriefe vernichtet werden. 
Dazu gelangen heute diejenigen Rentenbriefe, 
welche ſeit der letzten Vernichtung bis zum 6. 
d. Mts praſentirt worden und mit den nicht 
ällig gewordenen Zinskoupons in dem bei den 

kten befindlichen ſpeciellen Verzeichniſſe vom 
11. d. Dits. nach Littern, Nummern und Beträ- 
gen angegeben ſind. 

Dieſelben beſtehen aus: 

1) Litt. A. zu 1000 Thlr. 63 Stück, 


2) Litt. B. zu 500 21 
3) Litt. C. zu 100 96 
4) Litt. D. zu 25 92 


5) Litt. E. zu 10268 
Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnäch 
diejenigen Coupons, welche bei der frühern Ber- 
nichtung der betreffenden Rentenbriefe gefehlt 
haben, ſoweit ſolche nachträglich eingeliefert 
worden ſind. 5 

Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf heute 
Termin anberaumt und der Termin unterm 23. 
April c. öffentlich bekannt gemacht worden. 

Es ſind erſchienen: 

a. als Abgeordneter der Provinzial ⸗Ver⸗ 
tretung 
Herr Stadtrath, Major v. Treskow, 
b. als Notar 
Herr Rechtsanwalt Mützel. 

Die oben bezeichneten Dokumente an Ren- 
tenbriefen und Coupons, welche aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Behältniſſe herausgegeben worden 
waren, wurden ſpeciell nachgezählt, mit dem ge⸗ 
dachten Verzeichniſſe derſelben verglichen, damit 
übereinftimmend befunden und hierauf im Bei- 
fein ſämmtlicher unterzeichneten Kommiſſarien 
durch Feuer vernichtet. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben 

gez. v. Treskow. Mützel. 


A. U. 8. 
gez. Meerkatz, Winckler, Seligo, 
Soch berger „Spangenberg, Beier. 


Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des 
8. 48. des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 
1850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge ⸗ 
bracht. Poſen, den 14. Mai 1867. 


Königliche Direktion 
der Reutenbank für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefe werden hierdurch in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß die Verlooſung der pro Weihnachten 
1867 zum Tilgungsfonds erforderlichen 4% 
Pfandbriefe 


am 17. Juni 1867 


früh 9 Uhr in unſerem Sitzungsſaale ftattfin- 
det, und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe 
an demſelben Tage in unſerem Lokale und den 
folgenden Tag nach der Ziehung an den Börfen 
in Berlin und Breslau N werden 
wird. Poſen, den 16. Mai 1867. 


General⸗ Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die Grasnutzung auf den Raſenplätzen des 
Krankengartens ꝛc. am biefigen Garniſon.Laza⸗ 
reth ſoll für das Jahr 1867 meiſtbietend ver. 
pachtet werden und iſt hierzu ein Termin 

zum 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokal des Garniſon⸗Lazareths, Kö⸗ 
nigsſtraße Nr. 3. 5., woſelbſt die Pachtbedingun 
gen eingeſehen werden können, anberaumt. 


Unternehmer können ſich entweder perſönlichf des Dorfes Strzy 


5 ft auch gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


B. Landsberg hierorts betriebenes Handels» 
iel dem Kaufmann Joſeph Landsberg 
ierſelbſt ertheilte Prokura iſt unter Nr. 3. in 
unſerem Prokuren⸗Regiſter zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage eingetragen worden. 
Koſten, am 16. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Rogaſen; 
Erſte Abtheilung. 

Die dem Auguſt Kamm gehörigen Grund» 
ftüde und zwar: 
a) Rogaſen Nr. 132. abgeihägt auf 
6117 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf., 
b) Rogaſen Nr. 133., abgeſchätzt auf 
1128 Thir. 9 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


40 f 
am 5. September 1867 
Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kvufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 
richte anzumelden. 
fr Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
iger: 
Pächter Auguſt Zacharias aus Neu- 
Hel ande bei Gollancz, 
II. Holzhändler b etenen aus Danzig, 
III. Die Eigenthümer der für die Joſeph Stoll 
ſche Pupillenmaſſe eingetragenen Poſt, 
nämlich: 
1) Guſtav Conſtantin, 
2) Emil Albert, 
3) Pauline Conſtantia, 
4) Eduard Ludwig, | 
5) Auguſte Philipine, | 
6) Friederike Emma, Geſchwiſter eye 
| 


reſp. deren Rechtsnachfolger 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
ogaſen, den 1. Januar 1867. 


Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter des unterzeichneten Ge⸗ 
richts iſt unter Nr. 117. die Firma Auguſt v. 
Delhaes für den Betrieb des Dampfmehlhan⸗ 
dels in Piechanin, und als deren Inhaber der 
Rittergutsbeſitzer Auguſt v. Delhaes in 
Boröwko zufolge Verfügung vom 14. Mai c. 
an demſelben Tage eingetragen. 

Koften, am 14. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Kolbenach. 


Fprzedaz konieezna. 

Sad po wiatowy w Rogoänie; 
wydziat pierwszy. 

Nieruchomosci do Augusta Kam- 


nnn nalezace u to: 
a. RogoZno Nr. 132., 0s23c0wana na 


6117 tal. 4 sgr. 1 fen., 


b. Rogo no Nr, 133., oszaco ana na 
1128 tal 9 sgr. 8 fen. 
wedle taksy, mogacej bye przejrzang wraz 
2 wykazem hipoteczuym i warunkami w re- 
gistraturze, ma byé 


dnia 5. Wrzesnia 1867 


przeipoludniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedang. 

Wierzyciele, zadajgey zaspokojenia swego 
ze szucunku kupna co do wierzyteluosci nie- 
wykazujacej sie z ksiegi hipotecznej, winni 
takowg poda6 do sadu subhastacyjnego. 

Z pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 

I. Dzierzawca August Zacharyusz 

z Nowego Panygrodza pod Goliancza, 
II. handlerz drzewa K. Rosenhagen 
2 Gdanska, 
III. wla$ciciele pozycyi dla massy pupilarnej 
Jözefastolla zapisany, mianowicie: 
1) Gustav Konstanty, 
2) Emil Albert, 


u Stenſchewo unter Nr. 129. belegene Grund⸗ 
kuck, abgeſchätzt auf 6717 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf 
nebſt der darin befindlichen 
auf 5250 Thaler zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. November 1867 
Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 


thekenbuche nicht 11 Realforderung de find mehrere Güter im Großhergoathum Poſen 


fentlich vorgeladen. — | 
Nothwendiger Verkauf 
theilungshalber. 


potheke, abgeſchätzttarium in gutem Zuſtande, iſt ſofort aus freier 


Königl. Kreisgericht zu Pleſchen. tretener Umſtände halber, zu ver— 


1. Abtheilung. 

Pleſchen, den 30. März 1867. 
Das den Rechtsnachfolgern der verwittweten 
Frau Joſepha v. Gorzenska 


lewska gehörige im Pleſchener Kreiſe belegene 


Rittergut Cerekwica, zu welchem ein Antheil] m FTT 
ewko gehört, landſchaftlich! Meine im Buker Kreiſe, / Stunde von der 


kaufen. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt| 
= v. Ryh-|der Privatſekretair Hr. Preus, 


Herwig's Hotel.“ 


zur Abgabe ihres Gebots einfinden, oder auch ſabgeſchätzt auf 80,401 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. zu- Kreisſtadt Buk und 3 Meilen von Poſen be⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗legene Veſitzung, circa 300 Morgen groß, mit 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll bedeutendem Torfſtich, guten Gebäuden und voll⸗ 


ihre Gebole ſchriftlich einreichen. 

Poſen, den 19. Mai 1867. 
Kgl. Garniſon⸗Lazareth-⸗Kommiſſion. 
— Kolbenach. 


Mittwoch den 22. d. Mte. Vormittags 
10 Uhr ſoll in der neuen Straße das ausge⸗ 
ſchnittene Holzgitter vom Gartenabſchluß des 
tgl. Generalkommando ⸗Gebaudes öffentlich an 
den Meiftbietenden verkauft werden. 

Poſen, den 20. Mai 1867. 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Nach einer von der Direktion der Berlin⸗ 
Anhaltſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft getroffenen 
Einrichtung findet im direkten Poſen » Leipziger 
Verkehr die An- und Abfuhr der Eilgüter, ſowie 
der Güter der Normalklaſſe durch die Eifenbahn- 
Verwaltung nicht — ſtatt, und iſt dieſelbe fort⸗ 
an lediglich von den Verſendern und Empfängern 
zu beſorgen. Die in den tarifmäßigen Fracht⸗ 
ſätzen mit enthaltene Gebühr für jene Leiſtung 
bleibt in Folge deſſen fortan unerhoben, wodurch 
ſich die Fracht für Eilgüter um 1 Sgr. und für 
amal um %, Sgr. pro Etnr. ermäßigt. 

Breslau, den 17. Mai 1867 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 6. 
eingetragene Firma „B. Landsberg“, Inha⸗ 
ber Kaufmann Bendix Landsberg in Koſten, 


ift durch Erbgang. reſp. Erbſchaftskauf 8 dieſſſt 


Wittwe Hannchen Landsberg geb. Gold. 
ſchmidt in Koſten übergegangen, demnach ge. 
loͤſcht und unter der neuen Nr. 118. eingetragen 
worden zufolge Verfügung vom heutigen Tage. 
Kosten, am 16. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


am 23. Oktober 1867 
auf Antrag eines Miteigenthümers Vormit⸗ 
tags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 


Vothwendiger Verkauf. 


Kreis⸗Gericht Schroda. 
I. Abtheilung. 

Das dem Otto Petrit gehörige in Bogu 
fkamfi belegene Gut, abgeſchätzt auf 37,988 
Tblr. 10 Sor. 11 Pf. zufolge der nebſt Hyvo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſebenden Taxe, foll 


am 10. Juli 1867 


Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden.] poste rest. de leeleo. 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


ſtändigem lebenden und todten Inventarium, be⸗ 
abſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheile perſönlich oder brieflich. 

Zegowo bei Buk. 29 n. 

Das bisherige, ein Stock hoch gemauerte, auf 
der Ecke am Markte sub Nr. 4. in Kozmin be⸗ 
legene Poſthaus, nebſt Hofraum und den Hin- 
tergebäuden, iſt aus freier Hand zu verkaufen 
und vom 1. Juli er. zu übernehmen. Die Kauf 
bedingungen können am Orte ſtets bei dem Un⸗ 
terzeichneten eingeſehen werden. 

Kozmin, den 17. Mai 1867. 

. Ciszynaki. 


9 Eine Wirthſchaft von 110 Morgens 


Weizenboden in höchſter Kultur iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Adreſſen unter L. 


Eine 3IT Morgen Land umfaſſende Land 


Hypotbelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗[wirthſchaft mit Wohn- und Wirthſchafts, 
rung Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ibren[ Gebäuden nebſt Inventarium, in der Stadt 


Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 


Kozmin, ift aus freier Hand zu verkaufen. 


Alle unbekannten Nealprätendenten werden [Nach den Verkaufsbedingungen kann man ſich 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſionſ bei dem Unterzeichneten ftets erkundigen. 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Schroda, den 22. November 1866. 


Zwei Vorwerke, dan Gen dar ale 


dere / Meile von Witkowo entlegen, beide un ⸗ zur 


weit der Chauſſee und jedes über 350 Morgen 
enthaltend, ſind aus freier Hand ſofort gegen ge- 


Kozmin, den 17. Mai 1867. 
J. Ciszyiaki. 


2000 Thaler 


8 Gef. Offerten, jedoch nicht von Unter» 


ändlern, ſondern Kapitaliſten, wolle man an 


ringe Anzahlung zu verkaufen. Das Vorwerk] die Expedition d. Ztg. unter. . F. Ii. abgeben. 


bei 
lich, freie Holz⸗ und Weidegerechtigkeit im könig ⸗ 
lichen — FJorſte. Beide Vorwerke 
enthalten theils Weizen-, theils Roggenboden 
und mehr als ausreichende Wieſen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der 


Beſther Stanislaus Zemlerski 
in Kedzierzyn bei Gneſen. 


itkowo hat, außer einem bedeutenden Torf“ 


Fiſcherei 2. 


cherei 


finden noch Wenfiomäre freundliche Aufnahme. bei Nakel eingeſehen werden. 


Bau⸗ Bureau. 


Berlin, Melchiorſtr. I., Entwürfe zu Bauten je. 
der Art, Koſtenanſchläge, Leitung von Bauten, 
Lieferung von Bau» und Wohnbedarf. 


erſten Stelle auf eine Apotheke werden] großen Körperbaues. Reflektirende wol⸗ 


Den werthgeſchätzten Herrſchaften empfiehlt 
Geſchlechtskranke ſich als Saaler 4 alle lu dee nd 
aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗Jeinſchlagenden Arbeiten unter ſtets reeller Be 
nädigen, veralteten Uebeln oder den ſchweren] dienung 41 1 0 
Bolgen der Selbſtbefleckung leiden, finden auch! Poſen. * ey J 
a ich S e bei 15 1 — Maler, St. Martin 30. 
Bureau in Leipzig, Neumarkt 9. Ueber di EFT EFT ET Yin 
ar fache ef a ee bs I Hafer „ Gerſte, 
ſendfachen Erfolge handelt ausführlich das be⸗ . 
rühmte Buch bes br. Netau: e Erbſen, Wicken, 
er ; 1 dla hi Dale: Auflage in guter und reiner Qualität, billig zu haben bei 
in de ulbu g in Lei er · N 1 
ſchienen und in allen Buchhandlungen für Salomon Löwinsohn, 
1 Thlr. zu bekommen iſt. l große Gerberſtraße Nr. 28, 1 Treppe. 
Drainröhren in verſchiedenen Dimenſionen, friſchen Stettiner 
Portland⸗Cement, fügen Maurer⸗Gips, Maurer⸗Rohr, 
beſten Gogoliner Kalk in Wagenladungen und in Tonnen empfiehlt 
A. Krzyzanowski. 
H. Pringsheim, 
Portland⸗Cement⸗Fabrik, Oppeln O.⸗S. 
pas u are — 3 = 110 — und anderen Autoritäten des 
etes, dem beſten d tti i a 
in ! ‚- und 2 24 à 400 und 200 Pfd., Pe Preisen en 
. Pringsheim, 
5 N Portland⸗Cement⸗Fabrik, Oppeln O.⸗S. 
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird um vollſtändige und 
genaue Angabe der Firma gebeten. 
Gutachten: Außer mehreren kleinen Proben mit Pri im? 5 * 
friedigende Reſultate ergeben haben, iſt der al Cement Ne des erh 3 — 


Park belegenen Grabenbrücke in der Weiſe verwendet worden, daß auf die Schachtruthe Beton 
etwa | Schachtruthe geſchlagene Steine und / Schachtruthe Mörtel —— — — Mörtel 
aus 1 Theil Cement und 3 Theile Sand zuſammengeſetzt wurde. Der in dieſer Weiſe gemiſchte 
he 8 we verſenkte — iſt nach 8 Tagen inſoweit verhärtet, daß die Bau 
grube trocken gelegt werden konnte und eine Ausſpülung des im Bet ichen? 
aufpeingendes Waffe nicht mehr erfolgte. pülung on befindlichen Mörtels durch 

Hiernach kann der Pringsheim'ſche Portland⸗Cement als zu Betonfundirunge elche 
unter Waſſer ausgeführt werden ſollen und bei denen eine raſche Erbartung — Betons erforder 
lich iſt, ſehr geeignet bezeichnet werden. Die Stadt-Bau- Deputation. 


Breslau, den 18. Juni 1866. (gez.) Becker. (gez). Zimmermann. 


Feuerſichere Dachpappen 
von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner jeit 12 Jahren beſtehenden prämiirten 
Fabrit, ſowie engl. Steinkohlentheer und Asphalt empfehle beiten? 


1 . vollſtändige Pappbedachungen nach der anerkannt beiten Deck- 
methode. 


A. KrzyZanowski. _ 
Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 


sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle, : 
74 Grabgitter liefere von 20 Sgr. den lfd. Fuss. 


Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor 
Friedrichsstrasse Nr. 33, 


“Die 


zierungen. 


2 
Pferde⸗ Verkauf. 
In e bei Nakel ſtehen 
vier 4½jährige Halbblut⸗Pferde vom 
„Defensor“ zum Verkauf. Die Pferde 
ſind ſehr elegant angeritten und werden 
ſich vorzüglich zu Reitpferden eignen. 
Dominium Samostrzel. 
8 Auf dem Dominium a 


uakoreao bei Strzalkowo, 
ftehen; 120 Stück wollreiche 


Auf dem Dominium Kacilig 
bei Zirke ſtehen 2 dreijährige, 45 
gebaute Fohlen, 1 duden um 


E ein ſtarker Schimmelwallach 


Verkauf. — 


Donnerſtag, 23. Mai, 7 
bringe ich 
mit dem Frühzuge 
einen groß. Transport 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


zum Verkauf in Keilers Hotel. 
. Hamann, Viehhändler⸗ f 
Mutterſchafe, ſowie 160 Stück 


* ( . u billigen aber ff 
x ſtarke vollzähni N Strohhüte iſen em! 
> Dertauf Ybnaßen.d-Schur. |Die Strohhut⸗Fabril E Hann 


St. Martin 78., der Kirche gegenüber. en 
Schaf 2 Verkauf. Getragene Hüte werden . irt, gewaſch 
In Folge Verpachtens des zu den Sas|"IP. [wars oder auch braun gefärbt. hg 

moſtrzeler Gütern gehörigen Dorfes 

Kraezki, im Wirſitzer Kreiſe belegen, 


Dr. Pattifon’s Gichtwatte lindert ſofe 
und heilt ſchnell 7 


ſoll die dortige Schäferei ganz oder auch Gicht, 
4. theilweiſe aus freier Hand verkauft wer] Rheumatis men 
Iden. Dieſelbe beſteht aus: aller Art, als Gefihts-, Bruft-, Hals, und eder 


300 Mutterſchafen, mit Lämmern aus fe . 2 1 den 

den Monaten März und April c. In Paketen zu 8 & 5 Sgr. zu haben bel 59. 
300 Hammeln, Amatie Wuttke. Waſſerſtraße 7 
400 Zeitſchafen und Cane 


Aid Java- Canevas 
200 Jährlingen. wieder vorräthig bei 


e: 
Die Race der Schafe iſt Elektoral⸗Ne⸗ A. L. Jecehle WU ie 
5 Piu ohne erbliche Fehler, di haben Eine et e — laß 
eine Wolle, ſind ſtark bewachſen und Sauen ra S ragen vr. 

erre. er 
— vor der Schur, Schufe beſch Mai e T 
eginnen wird, die Schafe beſichtigen. . 22 

Die Verkaufsbedingungen koͤnnen in Scheihenhüchſen, 
der Dominial⸗Kanzlei zu Samoſtrzel eſchoſſen, ie ich 
neu und aut einnef don Haufe en, 

für Schützen vereine ſich eignend, n Prei 


um damit zu räumen, zu äußerft billige 


August 


Breslauerſtraße 


Dominium Samostrzel. . 
Pferde⸗Verkauf. 
Zu verkaufen eine Fuchoſtute, fehlerfrei, 6 
Jahr, 5“ 2%. Zu erfr. Mühlenſtr. 5 b. i. Bureau, 


N53 


“ 


likel 


Ausverkauf. 


lairitz ſche Waldwoll⸗Fa⸗ 


brikate u. Präparate, 


onders Waldwoll-Anterkleider em⸗ 
Fable Gicht und Nheumatismus⸗ 
eidenden, ſowie auch zum Schutz gegen 
rkaltungen beſonders für Reiſende, 


Eugen Werner, Wilhelmspl. 5. 


. Hirstess Wwe., Bergſtr. 14. 
. Plasterk in Grätz. 


in Firma 


Nei Jach gut erhaltene Sommer- und Winter- 
After find billig zu verkaufen Kanonenplatz 8. 


A Wegen Auflöſung eines Eifenwaaren- Gejchäfts werden von heute 
im Geſchäftslokal Wronkerſtraße Nr. 24. nachſtehende Ar— 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft, als: Ofenthüren, 
ander, Stuben- und Hausthürſchlöſſer, Beile, Aexte, Feilen, Schnal-ſin 8laſchen,epfiehlt 
n, Scheeren, Meſſer und Gabeln, Schrauben, Büchſen, Achſen, Ader- a 
Mräthe, Schleifſteine ꝛc. ꝛc. 


HK. Heilbronn 


D. Goldberg. 


7 


Gutes Poſener⸗, 
Grätzer⸗, 


\ 


2 


Bayriſch⸗, (9 
: Sulmbacher;, 1 


gr. Nitterſtraße und Meufradtifcher 


Markt Nr. 10. 


der direkt an 


5 


bat vorräthig 


mich. 


Gegen 


Aire von 


ciff 


bel 


| Warn beſſer. 


al. Juni 633 
G-Oltbr 554 
Mirtene, fefter. 


ai. Juni . 19 
Dt - Ohr. 184 


böl, behauptet. 
Lal dan 5 113 
ept.-Oktbr. 11, 


Juni 


—— 


2 
Kaualliſte: 2098 Wiſpel Roggen, 240,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 20. Mai 1867. (Nareuse & Maas.) 


Kahn und vom Lager 


Restitutions- Fluid. 


Ber daſſelbe unverfälſcht zu haben wünſcht, wende ſich an die Herren 
2. J. Hannienski, Poſen, Wilhelmsplatz 12, > 
©. L. Schwerdtmann, Hoflieferant, Berlin, Leipzigerſtr. 35., 


Carl Simon, 
Erfinder des Reſtit.⸗Fluid. und Gründer der Fl. Heilmethode. 
Pille, Reg-Bez Peſen. 


à 10, 


. 1 = er 
irniß⸗Satz 
Grundfirniß) 
die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, 


chloßſtr. 5. 


— — 
Gegen Blutſtaupe bei Schafen 
ſowfechlt Mittel nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 
Daf c die Apothete in Padewig 
E 2 
Impf⸗Lymphe, 
de Kühen, für 1 Perſon 20 Sgr., 
Sſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
bauerdamm 33., 
Dr. Pissin, prakt. Arzt 


Gegen Rothnetzen beim Rind⸗ 


empfiehlt das bewährte Mittel die Apo⸗ 


8 Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen r 


empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Berrmann egen, 

Bergſtraße 9. 


im 


11, 


Not. v. 18., v. 17 


| 633 
55 


„ 80 
len. unverändert 


20 


19 
184 
11 

11 


64 lebhaft, Aktien Schluß matt. 
55% [Amerikaner. 788 E. 
| Staatsfi al See 83 
19% [Neue Poſener 4% 

19% Slade 89 88 

| Ruſſ. Banknoten 81} | 81 

| 1174, |Ruff. Pr.-Anl., a. 95 94 
11177, do. do. n. 89 88 


ebrauchte 


bei 


Du tzend 


versendet 


8 Baroseope, 
interefjante Apparate zur 
empfiehlt A Stück 17½ Sgr. 
Elsners Apotheke. 


ich 


worden. Der Erfol, 
Flaſchen war ein fü 


bug 
Frische Seefische, 


Hummer, 


12, 14, 
pro Pfund 


15, 


Eduard Stiller, 
vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 20. Mai 1867. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
> Fondsbörſe: Fonds feſt, Deſtreichiſches 


ıyZa 


N 


den H 


Schafſcheeren, 


Tettowir- und Schafmarkirzangen, Fli- 
ten, Troigcarts, Hufmeſſer, Haarſeil⸗ 
nadeln, Impfnadeln, Viehſpritzen, ſowie 
vollſtändige Verbindezeuge empfiehlt 


Ae 


Eine friſche Sendung engl. Nußkohlen empfing und empfiehlt vom 


A. Krz 


Heufemanns 

SR 
Bruft-Kräuter-Ertraft.*) 

In Folge bei einer Jagd mir zugezoge⸗ 
nen Erkältung litt ich längere Zeit an ſtar⸗ 
kem Huſten, welcher Hals⸗ und Bruſtſchmer⸗ 
zen und Appetitloſigkeit mit ſich führte. Da 
r 

- “ 2 (73 
ee en andern 2 
des Verbrauchs zweier 
ch günſtiger und heil⸗ 
ſamer, daß ſich mein Leiden merklich lin⸗ 
derte und ganz ſchwand. 

Ich halte für meine Pflicht, Herrn Heu- 
femann für feinen fo heilſamen Extrakt 
meinen wärmſten Dank zu ſagen. 

Breslau, 29. Januar 1867. 

G. Hie deke, 
Inſpektor. 

) Die alleinige Niederlage dieſes all» 
ſeitig bewährten und wohlſchmecken⸗ 
den Hilfs⸗ und Linderungs mittels 

egen Huſten, Heiſerkeit, Hals- und 
zruſtſchmerzen befindet ſich in Poſen 


en Werner, 


ilhelmsplatz 5. 


7. Auch, Hamburg. 


Dampf ⸗Kaffee 


16 Sgr. 


ſferire ich nach wie vor in nur feinſchmeckender Waare täglich 
disch gebrannt 


Not. v. 18. v. 17 


Not. v 18 1 
Nüböl, unverändert. 5 
924 [ Mai ⸗ Juni 103 
a Septbr..Dftbr. . . . II 
8 Spiritus, feſt. 
MaisIuni ... +: 18} 
614 J IumiIuli....:. 187 
61 Septbr.⸗Oktbr. . 181 
95 5 


etterbeftimmung, 


ınowski. 


. ji 


empfingen 


Ziehung der I. Klaſſe 


Nächſte Gewinn 


Hauptgewinn 
fl. 250,000. 


Größte 


rämien 


2. ꝛc. gewinnen kann. 
1. Juni allein erlaſſe 


Thaler 10, 


Thaler 5. 


ſenden an das Handlungshaus 


ſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Tr. zu vermiethen. 


lich vom J. Juni ab zu vermiethen 


zu vermiethen. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. Original- 
Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr., getheilte im Verhält 
niß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


J. G. Kämel 


Haupt⸗Kollekteur in Frankf 


iehung 
am 1. Juni 1867. 


Prämienanle⸗ 
hen von 1864. 


Gewinn-Ausſichten. 


Thaler koſtet ein halbes 
Nur 8. Prämien- Loos, 


Nur 6 au koſtet . 


Für die nächſte Gewinn - Ziehung am 


ohne jede weitere Zahlung auf 

ſämmtliche noch in dieſem Jahre ftattfin- 

denden Gewinnziehungen, als am 

1. Juni, 1. September, 1. Dezember 

gültig, womit man 3 Mal Preiſe von 
fl. 250,000, 250,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000, 10,000 


1 Loos zu 2 Thaler, 6 ganze Looſe zu 
Y Loos zu 1 Thaler, 6 halbe Looſe zu 


Beſtellungen unter Beifügung des Ber 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Nach 
nahme find fogleich und nur direkt zu 


H. E. Schotitenfels 
in Frankfurt am Main. 
Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 
Wiederverkäufer werden unter gün- 


urt. 
Taubenſtraße 5. ein möblirtes Zimmer 1 


Fedtten geräucher⸗ 
ten Lachs u. friſche Stral⸗ 


ſunder Bratheringe 
W. F. Meyer & Co. 


. uni 30} Bene 3 
Zur 152. großen Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 
am 5. Juni c. find Looſe zu haben bei 


Gebr. Jablonski, 


a ach 


Am 13. und 14. Juni 


Ziehung J. Abtheilung 
der von d. herzgl. Braunſchweig. Staats⸗ 
errichteten und garantirten 


-Verloosung, 


in welcher Gewinne von 


ev. 100,000 Thaler, 


60,000 Thaler, 40,000 Thaler, 
20,000 Thaler, 24 10,000 Thaler, 
2à 8000 T 
2 à 5000 T 
14 3000 T 
781500 Thaler, 9521000 Thaler, 
5 à 500 Thaler, 115 à 400 Thaler 
ꝛc. zur Vertheilung kommen. 

Zu dieſer intereſſanten Verlooſung em⸗ 


Kanonenpt. Ne. d. eine Treppe h.. 
Ein oder zwei ſehr ſchöne, elegant möblirte 
Zimmer find kleine Gerberſtr. 6. parterre rechts 


Obornik wird zum Juni 
J. ein Wirthſchaftseleve, 


kann, geſucht. 


res in der Exped. d. Ztg. 


[a 
Feiner Veen, der Scheffel zu 16 Megen 3 
Mittel» Weizen . £ . . . 
Ordinärer Weizen . . : r 
Roggen, ſchwere Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Große Gerſte . 
Kleine Sehe . 

vi 3 

ocherbfen 
Futtererbſen 
Winterrübſen 
Winterraps 
Sommerrübfen 

ommerraps 

uchweizen 
Kartoffe n 7 8 £ 5 ; 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 


IlIlselllI I PIlecoence 


Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weiher Klee, dito z pio 

eu, dito dito 

troh, dito dito 
Rüböl, dito dito ver 


II Ih lo 


Zwei möblirte Zimmer (bisher Herrn 
Aſſ. Stampe's Wohnung) für 12 Thlr. monat 


Zwei große Spiritus remiſen find vom 1. Ott. 
c. ab zu vermiethen Breslauerſtr. 30. bei 
K 

NMeueſtr. Nr. 3. iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt beim Hauseigenthümer zu erfahren 
Ein guter Uhrmacher ⸗Gehülfe findet 
dauernde Kondition bei A. Minebsch, 
— — Uurmacher in Schrimm. 

Auf, dem Dominiun Nogdanow o be 
2. eine Wirthin, die zugleich gut kochen 
Für einen Dominial⸗Milchkeller wird zum 


J. Juli c. ein kautionsfähiger Verkäufer gegen 
frei Miethe und einer Tantſeme geſucht. 


Hamburger 
Fleiſchwaaren 


E' Fromm, 


Ein in jedem 
er Mann 


Sapiehaplatz 7. 


ieru 


Re 
Ge 


pfehle 


beſorgt. 


n 


d 


Magdeburger Sauerkohl, 
Eingemachte grüne Bohnen. 
C. L. Arndt, 
Neue Matjes⸗Heringe 
2 Appel, Bergſtr. 7. 


ganze Looſe 
halbe . 
viertel . 
Gleich nach ſtattgehabter Ziehung wer- 
den amtliche Liſten verfandt. — Proſpekte 
gratis. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
Man wende ſich direkt an 


Louis Wolff 


herzoglicher Hauptkollekteur. 


und Bekannten ergebenſt an. 
Trzeielino adlich, den 17. 
Mai 1867. 
Emma Kaskel Wwe. 


St. Martin 23. 

Die geſtern Abend 6½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Antonie geb. 
Gernoth von einem geſunden Mädchen erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

Sedziwojewo, den 19. Mai 1867. 

N. Ludemnnes. 

Vorgeſtern Nachmittag 4, Uhr ftaro nach 
langem ſchweren Leiden meine innig geliebte 
Frau Anna geborne Zweiger an der Lungen- 
ſchwindſucht. Tief betrübt widme Theilnehmen⸗ 
den dieſe Anzeige. 

Obornik, den 19. Mai 1867. 

Hugo Marquard. 
Dankſagung. 

Für die ſo zahlreiche Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſers unvergeßlich geliebten Gatten 
und Vaters ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten, namentlich der Schützengilde als auch 
der Bäckerinnung, unſern herzlichen Dank. 

Verwittwete Wilhelmine Schmidt 

nebſt Söhne. 

Auswärtige Famillen⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Minna Schoenbeck in 
Wittſtock mit dem Maurermeiſter L. Gutheins 
in Alt-Landsberg, Fräul. Marie v. Wedell in 
Repplin mit dem Lieutenant im Dragon.⸗Regt. 
Nr. 12. v. Stechow in Woldenberg. 

Verbindungen. Hr. Louis Sonnenthal in 
Bradford mit Frl. Helene Jonas in Hamburg, 
Hr. Paſtor B. Grüning mit Frl Helene Eyle in 
Klettſtädt b. Langenſalza, Hr. Herm. v. Schuck⸗ 
mann in Mianowice b. Kempen mit Frl. Eliſa⸗ 
beth v. Rappard in Dzieckowice, Hr. Paſtor A. 
Füllkrug in Krotoſchin mit Frl. O. Lehmann in 
Tilſit, Hr. Hauptmann Carl Kühne mit Fräul. 
M. Reuer in Koblenz, Hr. Robert Tourte mit 
Frl. Emma Brüggemann in Berlin. - 

Todesfalle. Frau Dr. Franziska Windel. 
band geb. Mencke in Berlin, Frau Geh. Sekre⸗ 
tär Wilh. Entſch geb. Jäger in Berlin, Diak. 
Jameke in Kirchhain i. L., Generallieut. 3. D. 
F. v. Fallois in Berlin, Major a. D. Ludwig v. 
Mannsbach in Nimptſch. 

Nellers Sommer-⸗Theater. 
Montag. Liſette hilf! oder: Sie betrügt 


Alte. offe in 1 Akt von Herman. — Der 
grade Weg der beſte. Luſtſpiel in 1 Akt 


aler, 234000 Thaler, 


bale, 2 à 6000 Thaler, 
aler, 5 à 2000 Thaler, 


a4 Thaler 
u 2 . 


al 


in Hamburg, 


Für Schneider. 


50 Schveider werden zur Anfertigung von 
Kommisſachen geſucht bei 
G. A. Rothholz, 
Polen, Wilhelmsplag 4. 


Offene Stellen. 
Für ein hieſiges Fabrikgeſchaft wird eine um⸗ 
ſichtige, ſichere Perſönlichkeit, gleichviel welchen 
Standes, bei hohem Gehalt dauernd zu enga⸗ 
giren gewünſcht; ferner find andere vortheilhafte 
Stellen für Commis, Inſpektoren, Lageriſten, 
Aufſeher, Gärtner ꝛc. nachzuweiſen reſp. zu er- 

mitteln bei F. 8. Maenre in Berlin, 
Blumenſtraße 55., Parterre links. ; 


Ein Kommis, der das Material- und Wein- 
geſchäft erlernt, beider Landesſprachen als auch 
der Buchführung mächtig, ſucht pro 1. Juli d. J. 
anderweitiges Engagement. 

Gefallige Offerten erbittet man unter 2. &. 
40. poste rest. Koften. 

Geübte Nätherinnen und Geſellen finden 
dauernde Beſchaͤftigung beim 
Damenſchneider . Schönfeld, 


von Kotzebue. — Zum Schluß: Ein alte 
Senate Poſſe mit Geſang in ] Akt von A. 
Langer und H. Salingre. 

Dienſtag Erſtes Auftreten des Hrn. Schir⸗ 
mer von Berlin: Ein Bräutigam, der 
ſeine Braut verheirathet. Luſtſpiel in 1 
Akt von Wehl. Georg Hölly — Hr. Schirmer. 
Hierauf: Eine verfolgte Unſchuld. Vaude⸗ 
ville in I Akt von Pohl. Zum Schluß: Ein 
Stündchen auf dem Komtoir. Poſſe mit 
Geſang in | Akt von Salingre. Schwubbe, 
Reiſender — Herr Schirmer. 


Lamberts Garten. 
Montag den 20. Mai 
CONCERT. 
Anfang 6 Uhr. (1 Sgr.) Zi. 


Volksgarten. 


Morgen Dienftag 


großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entrée | Sgr. 
_C. Walther. Kopelmeiftr, 


1 Asch’s Cafe, By 


Markt 10. 


Markt Sir. 0. 


Ein tüchtiger Wirthſchafter findet zu Johanni 
eine gute Stellung auf dem Gute Otdrzy- 
ehowo b. Markowic (Kr. Inowraclaw). Nur 
perſönliche Vorſtellung findet Berückſichtigung. 


Montag und Dienſtag Cosscert von der 
Sän ergefelfihaft Conrad unter Mitwirkung 
des omikers Herrn Mayer. 


„Täglich treffen von den ſo ſehr be⸗ 
liebten Würſtchen friſche Sendun⸗ 
gen ein, und empfiehlt dieſelben die 


Vossberg. 


Pojener Marktbericht vom 20. Mai 1867. 


ähe Einen Le 
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Die Markt-Kommiſſion. 


— 


hrling fucht 
NM. Jacobi’s Wwe. 


TEEREIERZEENE RE ER ur 


Liqueur- u. Frühſtücksſtube Wron- 
ſterſtraße 6. S. Haplan., 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 
1 18 M 17 & 6 9 bis 18 N 22 N 


; EB, u 23 18.010 06 18 76,5 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 


Pörſe zu Poſen 
am 20. Mai 1867. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbri 89 
0d. e fie Sn 00 85. Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 894 
oggen [p. Scheffel = 2000 J gekündi ziſpel, pr. Mai 634, 
han 614, Iuni»Juli 60, 59 Auguf 571 W Septbr. —, 
erbſt 53}. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % it Faß) gekündigt 27,000 
Quart, pr. Mai 18}, Juni 187, 8 Cauguft 18%, Septbr. 


18 /, Oktbr. 174. — > 
& [Privatbericht.] Roggen flau, pr, Mai 64 Br. Mai- Junt 
62 Br., JunisYuli 60} Be, 00 Gd⸗ lage 573 bz. u. Br. Septbr.- 
Oktbr. 534 Br. u. Gd. i 
Spiritus behauptet, pr. Mai 188—""/ a 8 e 
u i., Br. u. Gd., Juli 19— 18%, bz. u. Br., August 19 Br., Septbr. 
19 Br., Oktbr. 1744 bj. 


Produkten hörte. 


Berlin, 18. Mai. Wind: N. Barometer: 28°. Thermometer: Brüh 
3 +. Witterung: Trübe. 


— 


Ti, * 


BE, 


8 - 


Die Stimmung für Roggen war an heutigem Markte Anfangs ſehr Gerſte, 1 Ladung vorpomm. p. 70pfd 494 Rt. bz. . 
drückend. Ein abermaliger — erheblicher bfehlag der Preiſe ift er 2 Hafer ohne Umſatz. r Telegraphiſche Öufsyberichte, Weizen 
lich geweſen, um vermehrte Kaufluſt zu wecken, dieſer gelang es indeffen, der Heutiger Landmarkt: öln, 18. Mat Page Uhr.“ Schönes Wetter. Ka 
Haltung ſpäter auch — Feſtigkeit zu verleihen, fo daß die Preiſe ſich cht Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen BD, Ioto 9, 107 vn Mai 27 pr. November 7, 1. Roggen; 
lich erholen und beinahe den Standpunkt wiedererreichen konnten, auf dem ſie 90-94 60—64 44.48 32—36 5863 Rt. oto 7,5, pr. Mai 6, 10, pr. November 5,8. Rüböl rt, loto a 
eſtern ſchloſſen. Im Effektipgeſchäft iſt es etwas lebendiger geworden. Ge⸗ Heu 25 Sgr. bis! Rt. Stroh 78 Rt. — 124%, pr. Oktober 125. Leinöl loko 12. Spiritus 


undigt 21,000 Ctr. Kündigungspreis 63 Rt. a Kartoffeln 25 Sgr. bis I Rt. 1 { - 

Wei zen beinahe gänzlich be Umſatz trotz etwas ermäßigter Forderungen. Rüböl behauptet, loko 11 Rt. Bee Mai geſtern Nachmittag 655 8 R. 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getren 

Hafer blieb flau und ift neuerdings billiger erlaſſen worden. bz., Mai- Juni 11 Br., Juni⸗Juli do., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz., Br. u. Gd., ſtark t. Weizen und I loko geſchaftslos. Späte Weizentere 

Ruüböl ift im Weſentlichen unverändert, der Handel in dem Artikel war | Oktbr.⸗Nopbr. 111 ½ bz. 8 | 5 1 Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 168 Bankothaler ar 65. 

auch ſehr geringfügig. Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis J13 Rt. Spiritus niedriger, loko phne Faß 191 Rt. bz, kurze Lief. 19%, bz. % 0 Br., 162 Gd. pr. Juli -Auguſt at 1 1 100 

Spiritus wurde anfänglich zu nangehenden Preſſen gehandelt, fand | pr. Mai- Juni und Juni. Juli IE , % ba, Jin Auguſt 19 Br. August.] Be 9905 * Mai 5000 Pfd. Brutto 116 Br. 115 Gd., pr. tat Jun e! 

ſpater wieder mehr 100000 8 und hat den Rückſchritt großentheils wieder ein.] Septbr. 194, &, W bz. Septbr.⸗Oktbr. 183 Br., 4 bz. * 25 pr. Juli-Auguſt 102 Br. u. Gd. a ſehr rug Sad 
geholt  Gelündigt 100,000 Suan. Ründigungspreis 19) Hi. Ungemeler: ee ee un w. i mn div: Bin 15006. Mai-Mbiadung a id N. Sehe idäncs Bet 
— itä i ; ardellen feſter er 10, 4 Rt. bz., gef. ? . Mair — . 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-97 Rt. nach Qualität, weißer galiz. 0 y 3 gef Parie, 18. Mat, Nadmittägs 8 Uhr 30 Minuten Na ö pt. Na 


bz., pr. 2000 Pfd. per di g . Hering, neuer Matjes- 25 Rt. verſt. bz. x 
80 , Pic. Ben 801 . el, 51 4 55, Sul agu 83 Br, 80 175 N Buch 47 1 Aeiaoe b3- Ma , d0, 85 alt Aga Ale bk Eptelt 5 1 
2 N r., Septbr. » a 7 eis, Baſſein Bruch- 44 Rt. tr. bz. 00, pr. . 50. . „00. 

e 45 = 111 ib 64 5 1 . 51, Srahlahr ee Syrup, Kölner Kandis J At. 2 Schiff bz. 1 e 18. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Rog“ 
633 Dit da, al- Jun 04 a 62 a 684 bi, Jun. Kal a 6 4 68 bh, e a pr. Sult etwas fefter, Im Uebrigen ftille und unverändert. 
Suli»Auguft 584 a4 a 59} bz., Septbr.⸗Oktbr. 553 a f a f by. Brauner Berger Leberthran 294 Rt. bz., 30 Rt. gef. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—53 Rt. nach Qualität. Lorbeerblätter 2 2 tr. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 283—33 Rt. nach Qualität, böhm. 30 a 3], Carobbe 33 At. tr. bz. ie 
galiz. 20 a 304 Rt. bz., Frühjahr 308 a 30 Rt. bz. Mai ⸗Juni 30 a 294 a 30 Aktien. Union 102 bz. (Oſtſ.⸗ Stg.) e 


bz. u. Br., Juni⸗ Juli do., Juli⸗Auguſt 29% bz., Septbr.⸗Oktbr. 273 bz. Breslau, 18. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


Erbſen pr. 2250 „Kochwaare 5868 Rt. nach Qualität, Butter Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. Mai 62—613 bz., | 18. Mai Nachm. 2 27 11% 95 98 | NNW 0.1 trübe. Cu-str 
waare do., Futter- 62 Rü 5 ’ 9 . Gd., Mai - Juni b 8 u. Gd. 605 Br., Juni-Juli 605 Br.,] 18. . Abnds. 10 28° 0, 54 a; 404 N 0-1 ganz heiter. 
KRüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 111] Juli-Auguſt 563 Br., Septbr. » Oktbr. 525 Br. 19. Morg. 6 28. 1% 19 | 3% | NND 1.2 ganz heiter. 1 
a gag bz., Mai ⸗Juni do., Juni⸗Juli 11 bz., A e e Ne pr. Mai 80 Br. 19. . Nachm. 228. 1% 02 | + 909 | NMDO-I ganz heiter. 
Septbr.⸗Oktbr. 11% a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 111%,, a 2 bz., Novbr. » Dezbr. Gerjte pr. Mai 534 Br. 3 21 5 4 19. Abnds. 10 28° 0 24 | + 501 ON 0-1 ganz heiter. 
b 1 „safer, get. 500 Etr., pr. Mai 46} bz., abgelauf. Kündigungsſcheine] 20. Morg. 6127 1!“ 43 + 705 OSd 0A ganz heiter Ci 


a f bz. 
Leinöl loko 125 Rt. Br. 7 3 h reis g 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 Rt. bz., per dieſen Monat Raps pr. Mai 95 Br. \ Waſſerſtand der Warthe. 


19% a ½ bz., 4 Br., 4 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 193 a 3 bz., Br. u. Rüböl matter, loko 10 Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 11 Br., Juni-Juli - - 
Gb. Zul» Yuguft 10a 4 bg, Br. u. Gd. Auguſt⸗Septbr. 19 bz. f IIA Br., Septbr.⸗Oktbr. 11¼T—5 by. Wi , Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß — Zoll. 
Br, ige: eptbr. 4 . 0. 5 a 4 bz. ont, m Bi 5 seit mer; A 18 87 ja 18 a af Br. 7 nie lan 2 * A NER 9 
ehl. Weizenmehl Nr. 0, 5 —575 Rt., Nr. 0. u. 1. 55 — t., Rog- ai 185—1 bz. u. Gd., Mai⸗Jun „Juni ⸗Juli 1875 bz., Juli⸗ N Se 2 
genmehl de. 0 4344, Rt., Nr. 0. u. i. aA Ni b pr. Elr. un. Auguſt 151 Br., Auguft Septbr. 19 Br., Septbr, . Oktbr. 174 Gd. Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
verſteuert. In Folge der rückgängigen Körnerpre fe dringender offerirt. Zink 6 Rt. 133 Sgr. bez. Die Börſen⸗Kommiſſlon. , Den 19. Mal in Nr. VIII. 425, Schiffer Friedrich Hennerling, vo 
6 (B. 5 8.) (Brest. Pdls. Bl) J Zirke und Kahn Nr VIII. 1090, Schiffer A. Luck, von Obrzycko, beide na 
Stettin, 18. Mai. 8 Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt, Magdeburg, 18. Mal. Weizen 88.—89 Rt., Roggen 70—71 Rt., Poſen mit Holz; Kahn Nr. VIII. 512, ar F. Heiſe, von Stettin nac 
＋ 10% R. Barometer: 28. 1. Wind: NO. Gerſte 5055 Rt., Hafer 323.335 Rt. 5 | Poſen mit Koaks; Kahn Nr. XI. 112, Schiffer Dürferhöft, von Birnbaun 
Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 86—94 Rt., pr.“ Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas et eee nach Poſen mit Stabholz; Kahn Nr. XIII. 1322, Schiffer M. Mo as, und 
Mai⸗Juni 92 Br., 92 Gd., Juni⸗Juli 913 Br., Juli⸗Auguſt 914 Br.,] Loko ohne Faß 204 Rt. bz, Mai und Mai⸗ Juni 195 Rt, Juni⸗ a at 


1 193 [ Kahn Nr. XI. 279, iffer J. r, beide von Stettin nach n 
91 Gd, Septbr.- Okibr. 1 Br. Rt., Juli⸗Auguſt 203 Rt., Auguſt. Septbr. 205 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 900 en; Kahn Nr. 25 19255 h T. Joaneckert, von Gen 12 


Roggen weichend bezahlt, p. 2000 Pfd. 60634 Rt. bz., pr. Mai⸗Juni | nahme der Gebinde a 13 Rt. pr: 100 Quart. Poſen mit Holz; Kahn Nr. VIII. 1070, Schiffer W. Koch, von Stettin n. 
624615 * u. 85, Jun Wa — uli» Auguft 584 84,581 Br., 58 5 Rübenſpiritus weichend. Loko und Mai 18 Rt., 5 Juni⸗Septbr. Aealfadt ** Kohlen; Kahn Nr. J. 7621, Fol Bar S von 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 55 bz. u. Br. 184 Rt. (Magdb. Ztg.) I ezewo nach Poſen mit Holz. 

usländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 834 & Berl.⸗Stet. III. Em. 4 853 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 835 G uff. Eiſenbahnen 5 | 76-754 b. 
„ u Oeſtr. Mekalligues 5 48 bz u Luxemburger Bank | 83 G be. .S. Siga 965 bz o. Em. f — — Sta ebenen 47 94 ri N 
Jonds: u Aklienbörh do. National-Anl. 5 | 564 bz B Magdeb. Privatbk. 4 94 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 89 © Thüringer [4 1312 b 
0 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 633 bz Meininger Kreditbk.4 935 B Coöln⸗Crefeld 45 — — do. II. Ser. 4 — — 2 
Berlin, den 18, Mai 1867, de. 1001 red doofe — 675 © Moldau. Land. Bk. 4 | 214 bz, volles ez Cöln. Minden 44 99 8 do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld 
de. Pr 486 — 42 8 F . Sender — IS 55 
— — 2 2 E 1 8 * — — 
Preuffiſche Fonds. 00,9 N 20 55 Pomm. Ritter- do. 4 934 B do, III. Em. (4 50 b Eiſenbahn ⸗ Aktien. Sold- Kronen = 9.9 ® 
do. Slb.⸗Anl. 18645 62 bz 5 95 Louisd'or A114 b 
— .U— — Fcͤalieniſche Anleihe ß 503 bz . 994 do. 44 J — Sovereigns — 6. 234 6 
Freiwillige Anleihe ah 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 61 © Preuß. Bank⸗Anth. 44152 bz do. IV. Em. 4 41 8 Aachen⸗Maſtricht 33 36 8 Napoleonsd'or — 5. 124 5 
Staats- Anl. 18595 1034 bz 6. do. 5 791 b chleſ. Bankverein 4 1135 G o. V. Em. 4 844 % Altona-Kieler 133 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 463} & ; 
do. 54, 55, 57 4 98 bz ugliſche Anl. 5 85 6 Thüring. Bank 4 67 B Coſ. 8 a Age Amſterd. Rotterd. 4 | 96 bz Dollars 1 10 G B 
o. 5644| 98 bz 3 Vereinsbnk. Hamb. 4 110} br do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 444 b Silber pr. 3. Pfd. f. — 29 25 G 1 
do. 1859, 1864 4 98 b Weimar. Bank. 4 895 B do. 1865 45 — — Berlin- Anhalt 4 218 h Sad, Kaſſ. A. 
do. 50, 52 conv. 4 91 9 do 87 G i 4 11085 B Magdeb. Halberſt. el G erlin-Hamburg 4 11554 G Bsemde.Dioten 
do. 185314 915 B do. engl. 5 87 G do. Certific. 0 — — Magdeb. Wittenb. 3 | 675 B Berl. Potsd. Magd. 4 214K bz 
do. 18624 | 912 8 doPr.⸗Aul. 18645 944 bz do. do. (Henkel) 41 — — Mo 0 g. 5 84 bz Berlin-Stettin 41143 bz 
ram. St. Anl. 1855/34124 bz Poln. Schaß⸗O. 4 63 B Henkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 89 bz Berlin-Görli 4 ost bj . let? 
tate cho ch 3 835 bz e . ˙— ⁵UT9Ä—A » J — do. Stamm- Prior. 5 | 985 bz Alice do. — 817 b 
Kur-uNeum. Schldy 35 804 bz Gert. A. 300 Fl. 5 | 894 G Prioritäts Obligationen. do. conv. 489 b 61 bz etw a 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11034 5 Pfdbr. n. l. SR. 4 60 bf B a — do. conv. III. Ser. 4 863 bz Bresl. Schw. Freib. 4 140 B 
do. do. 43 974 b Part. O. 500 fl. 4 91% G Anchen-Düffeldorf 4 83 G do IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 499 b 
do. do. 34 82 Amerik. Anleihe 6 785 bz do. II. Em. 4 83 Niederſchl. Zweigb. 5 99 G Cöln⸗Minden 4 42 bi 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 3 rh. 40 Thlr. Looſe — 568 bz do. e 925 bz Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 61 bz 
„Kur- u. 92 31 78 eue Bad. 3 ol 311 B Aachen⸗Maſtricht 4 73 bz Oberſchleſ. Litt. K. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 15 
Märkiſche JA — — Deſſauer Präm. Anl. 3 971 etw bz do. II. Em. 5 | 73 bz do. Litt. B. 33 — — do. do. 5 84; vz 
Oſtpreußiſche 3 734 © Lübecker Präm. Anl. 34 49 G a 45 98 6 do. Litt. O. 4 87} G Gal. e 5 87 8 
do. 485, G . A — 99. 11. Ser. (conv.) 46) 97 do. Litt. 5.4 874 b Ludwigshaf.⸗Berb. 4150 ba 

Pommerſche 33, 77K bz Bank und Kredit⸗Aktien und [do. III. S. 31 (R. S.) 35 77 G do. Litt. E. 3) 804 3 Magdeb. Halberſt. 4 195 8 
2 do. neue 4 891 bz Antheilſcheine. do. Lit. B. 35 77 G do. Litt. F. 44 95 G Magdeb. Leipzig 4 252 B 
= Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenvereln 4 158 B do. IV. Ser. 4 944 8 Oeſtr. 8 15 St. 3 243-44 b, n 2290 Magdeb. Wittenb. 4 — — 

2 do. 3 —.— Berl. Fee 108 bz V. Ser. 4 94 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 225 bz Ubzſhainz⸗Ludwigsh. 4 129 bz 
J do. neue 4 | 884 G Braunſchwg. Bank 4 | 924 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 204 bz 
8Schleſiſche 3 — — emer do. 4 117 do. IL Em. 440 — — do. II. Ser.5 — — Münſter⸗Hämmer 4 | 90 G 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 82 etw bz u GIII. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 91 B 
Weſtpreußlſche 33 754 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 B do. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — iederſchl. 290064 94 8 
do. 4 843 b Darmstädter Kred. 4 82 bz u G Berlin⸗Anhalt 491 G do. v. Staat garant. 3) — — Nordb., Frd. wi 4 92.924914 bz 
do. neue 4 83 9 do. Zettel⸗Bankſ4 92 G de nie; 43 977 G do. Prior. Obl. 40 93 bz Oberſchl. Lt. A. u. G. 331905 bz 
do. do. 43/93. G Der Kredit⸗B. 0 22 bz do. Litt. B. 4 95 B do. 1862045 93 bz do. Lit. B. 5 163 8 
Kur-u Neumärk. 4 894 by Deſſauer Landesbk. 4 — — I 491 bz do. v. Staat garant 4 974 bz Deft. Franz. Staat. 5 1124-12125 bz 
Sl Pommerſche 4893 b Disk. Komm. Anth. 4 103 etw bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 938 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 104 f- K- b 
2 Posen e 489 0 Genfer Kreditbank 4 234 bz u B Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 bz do. II. Em. 4 93 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 765 dz 
5 au e 4 | 894 bz Geraer Bank 4 105 bz u G do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 1186-1181 bz 
= Rei eſtf. 4 921 © Gothaer Privat do.(4 94 do. Litt C. 4 875 8 do. Ser. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 119 bz 3 
8 Säͤchſiſche 491. 9 3 do. 4 8223 etw bz Berlin⸗Stettin 44 964 bz do III. Ser. 4 — — det 0 4 | 314 bz bz 
Schach. 492 G önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 854 B do II. Em.a}]| — — Ruhrort⸗Crefeld [33 — — bz m 


Die Börſe war heut noch etwas matter als geſtern und fehr gefchäftslos, jeder Impuls fehlte. Selbſt Eiſenbahnen widerſtanden der allgemeinen Mattigkeit weniger als in den letzten Tagen und blieben ns offerirt. Deftreidi, 
Sachen waren matt und leblos. Franzoſen und Lombarden weichend, Ruff e Prämien⸗Anleihe feſt, Italiener waren gleichfalls matt, Amerikaner feſt, Preußiſche Fonds in ſchwachem Verkehr. Wechſel feſt und ziemlich belebt. Rumänen 64 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Stamm⸗Prioritäten 93 Geld. 
ch . Friedr. jr 92 a Fa lg gem. Rheiniſche 1184 a $gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 112 z a 112 gem. Oeſtr. füdl. Staatsb. Lomb. 1043 a f gem. Ruſſiſche Eiſenbahn 76 a 75} gem. Oeſtr. Franz Staats 


bahn (Prior.) 243 a 244, neue 229 bz. Oeſtreichiſcher Kredit 73} a 727 gem. Poln. Liqui dit. Br. 474 a 48 gem. 


Breslau, 18. Mat. Die Börfe war in feſter Haltung bei meift gut behaupteten Kurſen; das Geſchäft war jedoch Vergleichungs » Tabelle. 
wenig belebt und nur in preußiſchen Fonds, Amerikanern und polniſchen Liquidations⸗ Pfandbriefen von einiger Am 12. Mai. Am 18. Mai. 
Bedeutung. a Oeſtr. Bankaktien 670 679 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 725 bz. u. B. Oeſtr. Looſe 1860 70 8 do. 1864 — Reichenbach⸗ „ Kreditaktten 168 170 
Pardub. Pr. —. Bayrifde Anleihe 99 G. Amerik. 78}-4-} bz. u. B. Schleſ. Bankverein 1133 G. Breslau-Schweid- „ National 54 55 
nitz-Freiburger 140 bz. u. B. do. Prior.⸗Oblig. 87 B. do. do. Lit. D. 955 B. do. do. Lit. E. 95 B. Köln⸗ Oeſtr. Looſe von 1860 69 70 
Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C 191 4— 4 bz. do. Lit. B. 163 B. do. Prior * „„ „13864 72 74 
Obligation 804 B. 794 G. do. do. 95 G. do. hei in = = do. Lit. G. 953 B., 949 G. Oppeln⸗Tarnowitz 764 Wege auf ai 1882 = — 
bis 4-4 bz. u. B. Koſel⸗Oderberg 604 B. Friedr. Nordbahn —. el auf Wien { 
84-4 bz fi 608. 8 5 b Engl — 5 J. 1859 8 62 fler 
3 euerfreie Metalliques 4 Gebrüder ei e 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Frankfurt a. M., 18. Mai, Nachmittags D Uhr 30 Minuten Unbelebt. 51 


Schlußnurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105]. Berliner Wechſel 105. 8 Wechſel 883. Log 
Frankfurt a. M. 18. Mai. Das Geſchaft in verſloſſener Börſenwoche bewegte ſich in engen Grenzen und ] Wechſel 1193, „Pariſer Wechſel 943. Wiener e e e e 
bot einen grellen Kontraſt zu der fieberhaften Aufregung und den enormen Umfägen, welche die vorhergegangene Bör- briefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 778. eſtr. Bankantheile 679. Oeſtr. Kreditaktien 1704. 
ſenwoche uns gebracht. Zu den gegenwärtigen ziemlich hohen Kurſen iſt kein großes Animo für die Speku ation a la ädter Bankaktien 205. Meininger Kreditakten —. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn ⸗ Aktien —. Oeſtr⸗ Gif 
auſſe zu engagiren; zur Mattigkeit liegen keine ſpeziellen Gründe vor und ſo verhält ng die Börſe ziemlich paffi. Dee | bahn 1083. 7 Weſtbahn —. 15 „Nahebahn —. e Bexbach * deſſggz, 
ariationen find bei allen Effektengattungen unbedeutend. Mobilier 167172, 1860er Looſe 69— 71, 1864er Looſe 724 | 123. Darmftäbter ettelbant — eſtr. 5 % chr Le Anl. 493. 1804er Sr 21. r 
bis 75, Kreditlooſe 118, Bankaktien 670—684, National 54455, Engl. Metall. v. J. 1859 614625, Steuerfreie | 1864er Looſe 743. Badiſche Looſe 54. Kurheſſiſche Looſe 564. 5 öſtr. Anleihe von 1859 62 
Metall. 484 —49g. National-Anlehen 628. 5% Metalliques —. 44% Metalliques 42. Bayerifche a. andi Aga 
ut 


Man verſuchte den neuen Siebenbürger C.⸗B. Aktien hier einen Markt zu eröffnen und zu 544—56 wurde] Hambur 3 18 Mat Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Bonds feſt aber ruhig. Baluten 
* ; font. d i ö ip, it Recht d 9 g m.⸗Anl. 883. Ruſſiſche Anleihe von 1862 814. r 
Einiges hier umgejegt, och E auf dem Kurszettel als reell, unſer Publikum mißtraut mit echt den neuen Eindring- Schlußkurſe. National -Anleihe 56. Oeſtreich. Kreditaktien 723. Oeſtr. 1860er Looſe 69} Mepikan 
Yingen ; hat das Siebenbürger E. B. Konſortium einmal feine Aktien abgeſetzt, fo verſchwindet das Geſchaft und der Be. ] Vereinsbank 109%. Nordd. Bank 119 Rheinische Bahn 1174. Nordbahn 914. Altona Kiel 11. . 
figer hat ein uncoulantes Papier 5 den Ri Bude a _. 1 en ruſſ. Brämien-Anleihe Sr 1866er ruſf. Prämien-Anleipe 834. 6% Verein. St. 
Amerikaner 773-4 mit ſtillem Umſatz. per 188: . skonto 2%, 
Staatsbahn- Prioritäten 484-49, Lombard. 433.46, Livorneſer 32. — 34% Württ. 81, 44%, Bad. 94, alien, 18. Mat. Lc, der * Börſe.] Beſchränktes Las matte Haltung. 727 00. 
Bayı. 3 90-91, Bair. Prämien-Anleihe 99.994, 43 % Preußiſche 974-9, Preußiſche Prämien⸗ Aunbbahn 169. 6 BEN — tr R Wurden 178) 50 Etc Se A . 211.00 Gal. 
Anleihe 1203-1225. > 5 00. nal-Anlehen 70, 30. Kredita . St. ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. De: 
nleihe Von Wedyfein Amſterdam 1003, London 1193, Paris 94}, Hamburg 888, Wien 923, 934, Alles in J 218, 00. Czernowitzer 181, 00. London 127, 60. Hamburg 94, 75. Paris 50, 65. Frankfurt 106, Sgr. ; 
guter Nachfrage. | erdam —, . 2 Weſtbahn 152, 25. Kreditlooſe 127, 50. 1860er Looſe 88, 90. mbard. 22. 


ft 
564, Darmſtädter Fl. 50 Looſe 143, Amſterdamer BI. Looſe 7. 196, 50. 1864er Looſe 79, 20. „Anleihe 78, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗ „Napoleonsd'or 10, 
Badiſche Looſe: 54, Kurheſſiſche 565, ſt 2 oofe 143, Amſterdame a j 1 900 Silberkupans 125 89 er⸗Anleihe 78, 9 ſtrian⸗Bank 97, 00. Napo m 
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